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Wetterkaiastrophen ' Erdbeben
100 Millionen Schaden in Sachsen

Die Lase im Pirnaer Hochwassergebiet
» Berichte aus dem Unwettergebiete des Müglitz . und
? » tt leubatales schildern die Lage der von der Katastrophe
^ « »«suchten Ortschaften und ihrer Bewohner als gerade,» t r o st-
• ». Angesichts der Zerstörung der Straben und Brücken ist ein

!?« vlanmähiger Verkehr mit Kraftwagen vorläufig unmöglich ,
^ »»chst soll deshalb eine einigermahen Wiederherstellung der
, kkehrswege in Angriff genommen werden. Es wird jetzt ange-
D?^« en , dab insgesamt etwa 10 0 Millionen Mark nötig

n werden, um die Zerstörung , u beseitigen.

Der sächsische Landtag und die Unwetterkatastrophe
ö Dresden, 13. Juli . In der heutigen Sitzung des Sächsischen
;°ndtag«s gab Ministerpräsident Seldt eine kurze Schilderung der

£ 8» im Unwettergebiet . Etwa 30 Häuser seien gänzlich ver¬
bunden und über 100 in einem solchen Zustande, dab sie abge-
/ "chen werden muhten. Die Wiederapfbauarbeiten dürften in

14 Tagen soweit gefördert lein, dab ein Notverkehr auf den
hörten Strahen wieder ausgenommen werden könne und die
I . ^rizitäts - , Gas - , Wasser - und Telefonanlagen wiederhergestellt
i

'" würden. Die Sächsische Regierung habe beute beschlossen, wei -
!**

' 10 Millionen Mark zur Verfügung zu stellen . Reichswehr -
u ln 'fter Dr . Gehler und drei Reichskommissare aus Berlin seien im
^»vetjergebiet eingetroffen, um Unterlagen für ein Eingreifen
* s Reiches zu beschaffen . Der Ausschuh beschloß einstimmig, die

Gierung zu ermächtigen, nicht nur für die Ostiächstschen, sondern
^ iür die Westsächsischen vom Unwetter betroffenen Gebiete die

»iner Hilfsaktion notwendigen Gelder zu verausgaben .

Unwetterkatastrophe in Unterfranken
^

3n llnterfranken hat eine schwere Unwetterkatastrophe ge -

^
*!cht . Bei Hebenberg ging ein furchtbarer Wolkenbruch nieder,

1
1 ’ni Tale groben Schaden anrichtete . Bei der Ortschaft Trein-

t
* wurden in einer Breite von 300 Meter Straben und Aecker

Lüftet . Die gewaltigen Wasiermassen unterspülten kurz vor
* Station Rentweinsdorf den Bahndamm , so dab aus einer

j von 50 Meter di« Schienen frei in der Li^ t hingen . Der

h
^bern abfahrende Zug wurde kurz vor der Unsallstelle zum

tät
Cn ^ bracht. Mehrere Personen wurden durch Blitzschlag ge-

auch verickiiedene Gebäude durch Blitzschlag eingeäschert.auch verschiedene Gebäude durch Blitzschlag eingeäschert.

Unwetter
tz - Rache » , 13 . Juli . In der vergangenen Nacht ist über die
tz

' " berge und Umgegend ein wolkenbruchartiger
lloo niedergegangen, von dem besonders die Ortschaft U 6 *
^Itth n heimgesucht worden war . Mehrere Häuser muhten wegen
b,. ^ur,grfUhr geräumt werden. Menschenleben find , soweit"dtzt geworden ist, nicht zu beklagen.

Immer neue Unwetterverheerungen
ŝ ,Die altfränkischen E l b e vor fl u t e r zeigen nach den
d, ^ Gewitterregen ein starkes Anschwellen . In Salzwedel steht

über ein Meter hoch in den Kellern . Die Milde ist
r

über die Ufer getreten . Zwischen Oebisfelde und Salz -
^til ° ar die Bahnstrecke bedroht, sodah die Personenzüge liegen

muhten. Schon jetzt sind in diesem Gebiete über 50 Proz .
^ nte vernichtet.

Unwetterschäden in der Tschechoslowakei
13. Juli . ( Meldung des tschechoslowakischen Presse-

Seh ! •' 2m landwirtschaftlichen Ausschuß des Abgeordnetenhauses
Innenminister Czerny einen Bericht über die durch die

^ vlis ^ rkatastrovhe der letzten Tage im Tetschener , Ausiiger und
Bezirk angerichteten Schäden. Rach diesem Bericht be-

str . Schäden in der Gemeinde Eulau katastrophalen Ebarak-
1$ '* Ufer des Eulauer Baches wurden stellenweise bis zu

Meter Tiefe unterwaschen und fortgeschwemmt , und die
gelegenen Kulturen sind bis zu einer Breite von Kilo -

<8e^ i vollkommen vermoort . Sehr grobe Schäden werden aus der
Merzdorf gemeldet. Der durch die Katastrophe im gan-

»a^ Z.wemmungsgebiet angerichtete Schaden beträgt minde-
>> Millionen Kronen .

Unwetter in Westkanada
0 * t o, 13 . Juli . Ein heftiges Unwetter , das über dem

^ »rd«»? ^ il Kanadas beut« frsth tobte, hat vier Menschenleben
1 und zahlreiche Sachschäden angerichtet.

Unwetter in Schlesien
Jit Ra

* blau , 13 . Juli . Die Unwetter der letzten Tage haben,
jSgei ergibt , viel Unheil durch Blitzschlag und
° »fet gefctn

a<̂ ' Menschenleben sind dem Unwetter »um

Die Trümmerstätte Nablus
Jerusalem , 13 . Juli . Die vom Erdbeben heimgesuchte

Stadt Nablus bietet ein furchtbares Bild der Zer »
st ö r u n g. Biele Häuser find gänzlich zusammengeftürzt, kein ein¬
ziges Haus ist ganz verschont geblieben. Die Grschäftsstrahea
sind verwüstet , die Bevölkerung hat auherhalb der Stadt in
Zelten eine notdürftige Unterkunft gefunden. Unter Leitung der
englischen Polizei ist man inmitten der Einsturzgefahr an der Ar¬
beit , um aus den Trümmern noch Verschüttete zu retten . Die Hal¬
tung der Toten zeigt, dab sie bei ihrer gewohnten Beschäftigung
vom Tode überrascht worden find . Nach behördlichen Schätzungen
hat das Erdbeben in Palästina über 150 und im Lande jenseits
des Jordans etwa 100 Tote gefordert. Verletzt find über 500
Menschen . Europäer befinden fich nach den bisherigen Meldungen
nicht unter ihnen.

Schweres Unwetter in MittelbaSen
bld. Offenburg, 13 . Juli . Ein schweres Unwetter ging gestern

LLer Durbach nieder . Der Durbach, der im allgemeinen wenig
Wasser führt , schwoll sehr rasch hoch an , wodurch man in dem Dorfe
Durbach die Folgen des Unwetters , das sich im Obertale abspielte,
zu spüren bekam . Von Oberkirch und dem Brandeckkopf kamen
zwei Gewitter , die in dem Tal zusammenstieben und sich entluden .
Ein schweres Hagelwetter begleitete das Gewitter , die Schloßen
hatten teilweise die Größe von Erbsen bis zu Rüssen und lagen 10
bis 12 Zentimeter hoch auf dem Feld , Reben und Strabe . Man
kann im Augenblick noch nicht feststellen , welchen Schaden das Un¬
wetter für das Rebgelände bedeutet. Bei dem Hause des Land¬
wirts Danner waren die Wassermassen besonders grob , das Wasier
stand bis zu' bll Zentimeter im Keller, auherdem wurde ordentlich
viel Erdreich von den Abhängen der Reben in die Keller ge¬
schwemmt . Die Leute dürften mehrere Tage zu tun haben , bis die
Erde aus dem Keller entfernt ist. Wenn das Unwetter noch eine
halbe Stunde länger gedauert hätte , so würde auch di« Wohnung
unter Wasser gestanden haben, obwohl sie sehr hoch liegt . Auch die
Ställe waren in einigen Gebäuden unter Wasser gesetzt, sogar ganz
unten in Durbachial im Dorf muhte das Vieh aus den Ställen ge¬
zogen werden, weil es 20—30 Zentimeter im Wasser stand. Der
Schaden ist dadurch besonders empfindlich, weil der starke Regen
sehr viel Rebgrund , der frisch bedüngt war , die Abhänge hinunter¬
gespült hat . Teilweise waren auch die Straben infolge des Gerölls
und Sands unpassierbar.

Der Unwetterschaden ün Hochschwarzwald
bld. St . Georgen, 13 . Juli . Nunmehr ist es gelungen, ein

klares Bild über die Unwetterwirkungen in dem Gebiet am ver¬
gangenen Freitag zu erhalten . Die Wasiermassen, die mit un¬
glaublicher Gewalt zu Tal gingen , der Hagelschlag , der über eine
Stunde auf die Fluren prasselte, haben furchtbar gehaust. Auf¬
gerissene Staatsstrahen , zerstörte Gemeindewege, streckenweise bis zu
einem Meter Höbe mit Schlamm und Geröll oedeckte Felder , von
den Fluten entführte Brücken und Stege , mächtige Fuhren ange¬
schwemmten Erdreichs zeugen von der Gewalt der Wasier. Der
Wolkenbruch und der darauf folgende Hagelschlag ging in einer
Länge von zehn Kilometern und einer Breite von 5—6 Kilometern
nieder . In Burgberg und Fischbach beträgt der Hagelschaden bis
zu 100 Prozent . In diesen beiden Orten wurden Felder und Gär¬
ten vollkommen verwüstet. Glimpflicher sind Stockburg, Peterzell ,
Erdmannsweiler und der östliche Teil der Gemarkung St . Georgen
weggekommen , wo der Schaden nur etwa 50 Prozent beträgt . In
der Nacht des Unwetters arbeiteten die Feuerwehren der umliegen¬
den Ortschasten unermüdlich und standen dabei oft bis zur Brust
in den tosenden Wassern. In vielen Ställen mubte das Vieh vor
dem Ertrinken gerettet werden. Am Samstag nachmittag weilten
die Herren Landrat Wenz-Villingen , Landesökonomierat Seifer ,
Regierungsrat Keim-Villingen und Baurat Bertholo -Donueschin -
gen in den am schwersten betroffenen Gemeinden. Der Auto - und
Fuhrwerksverkehr ist auf einzelnen Strahen noch gesperrt.

bld. Gernsbach, 13 . Juli . (Gewitter .) Gestern gingen hier
mehrere Gewitter nieder , die von einem Sturmwind begleitet
waren , der so schwer hauste, dah nach vorläufiger Schätzung zirka
1400 Festmeter Holz vollständig vernichtet sind. Auch durch Blitz-

läge wurden im Walde grober Schaden angerichtet. Die Murg -
ätte am Montag einen Wasierstand von 1,20 bis 1,80 Meter .

* Mannheim , 13. Juli . Das Gewitter , das gestern abend
Mannheim überzog , bat unsere Stadt nicht ganz unbehelligt ge-
lassen und in den Vororten Waldhof und Käfertal erhebliche Flur »

äden angerichtet. In dem Käsertaler Wald wurden eine grobe
stzahl Bäume wie Zündhölzer umgerisien.

* Rettigheim bei Wiesloch. Das Unwetter in der Nacht vom
Freitag auf Samstag hat hier , wie auch in der weiteren Um¬
gebung, verschiedentlich schweren Schaden angerichtet. Besonders
schlimm sind die Getreidefelder mitgenommen worden. Der Blitz
schlug hier in drei Wohnungen ein, ohne aber zu zünden.

Donaueschingen, 13. Juli . Der Wirtschaftsverband der Deut¬
schen Uhrenindustrie mit dem Sitz in Donaueschingen hat für die
Sochwasiergeschädigten den Betrag von 8000 M überweisen lassen .

{£

Deutsch -österreichische Staats-
- ^ . angehörigkeit
totidje * ^

^ dD . erfährt , werden in nächster Zeit Verhandlungen
3i«i, r. ,

* deutschen und österreichischen Regierung mit dem
ttinden , die gegeitseittgr Aufnahme der beiderseitigen

Staatsangehörigen in den deutschen bezw . österreichischen Staats¬
oerband zu erleichtern.

Grundsätzlich soll in beiden Staaten , wenn die gesetzlichen
Voraussetzungen zutreffen, die Aufnahme in den anderen Staats¬
verband auf Antrag ohne weiteres erfolgen. Auch doppelte Staats¬
angehörigkeit wird zulässig sein.

Reichskabinett unbReichsschulgesetz
Neue Gefahren für die Simultanschule

WTB . Berlin , 13. Juli . Die mehrtägigen Berhandlungeu
de« Reichskabinetts über den Entwurf des Reichsschul¬
gesetzes find heute zum Abschluß gelangt . Die Vorlage fand die
einstimmige Zustimmung des Kabinetts . Bezüglich der Ver¬
handlungen der südwe ft deutschen Simultanschulen
(Artikel 174 der Reichsverfasiung) erklärten die Reichsminister Dr .
Curtius «nd Dr. Stresemann nach Ablehnung des von
ihnen dazu gestellten Antrages , ihren Standpunkt in dieser Frage
aufrechtzuerhalten. Die Veröffentlichung des Gesetzentwurfs wird
noch in dieser Woche erfolgen.

Diese amtliche Meldung bietet das Unglaublichste , das
man sich denken kann. Sie stellt in einem Atemzug die ein¬
mütige Zustimmung des Kabinetts und die Aufrecht¬
erhaltung des abweichenden Standpunkts der beiden
volksparteilichen Minister Dr . Curtius und Dr . Stresemann
fest . Dab ei bezieht sich die Haltung der Volksparteiler nicht
etwa auf eine Nebensächlichkeit, denn Artikel 174 der Reichs¬
verfasiung besagt :

„Bis zum Erlaß des im Artikel 146 Absatz 2 vorgesehenen
Reichsgesetzes (Reichsschulgesetz ) bleibt es bei der bestehenden
Rechtslage . Das Gesetz hat Gebiete des Reiches , in denen eine
nach Bekenntnisien nicht getrennte Schule gesetzlich besteht,
besonders zu berücksichtigen .

"
Rach der amtlichen Meldung beabsichtigen Deutsch -

nationale und Zentrum die Verfasiung von Weimar
zugunsten des kirchlichen Bekenntnisies der Schule umzu¬
krempeln. Das wäre ein voller Sieg des Zentrums , die sauer
verdiente Belohnung für Bewilligung der Wucherzölle.

Zu der amtlichen Meldung erklärt die Herrn Stresemann nahe¬
stehende Tägliche Rundschau:

„Es ist bemerkenswert , dah das Kabinett verbältnismäbig rasch
—• bis auf die Frage der Simultanschule — zu einer Einigung
gelaitgt ist, während die Vettreter der Regierungsfraktionen bis
zur Vertagung des Reichstags eine Einigung nicht erzielen konn¬
ten . Wie die Fraktionen der Regierungskoalitionen den Entwurf
aufnehmen werden, läbt sich umsoweniger beruteilen , als der In¬
halt der Vorlage noch nicht bekannt ist. Man wird aber daran
festhalten mllsien , dah die Fraktionen bei der Vertagung des Reichs¬
tags sich gegenüber dem Reichchschulgesetzentwurf des Kabinetts
freie Hand Vorbehalten haben , sodah sie durch die Bestimmungen
des Entwurfs im einzelnen nicht gebunden sind .

"
Weiter wirld in der Täglichen Rundschau, offenbar von

Stresemann inspiriert , das folgende ausgoführt :
„Bei den Bestimmungen , denen gegenüber die Reichsminister

Dr . Stresemann und Dr . Curtius ihren Standpunkt aufrechtrrhal »
ten haben , bandelt es sich um einen der wichtigsten Teile des
ganzen Gesetzes. Der Artikel 174 der Reichsverfasiung steht vor,
dab im Reichsfchulgesetz die Reichsgebiete, in denen die SimUltan -
schule d. b ., die nach Bekenntuisien nicht getrennte Schule, gesetzlich
besteht , besonder» zu berücksichtigen sind. Daraus sei zu folgern ,
dah nach der Absicht der Verfassung das Reichsschulgesetz auf
Baden , - esien und Rasiau , in denen die Eimultanschule gesetzlich
eingefübrt sei, nicht dieselbe Anwendung finden soll, wie aus die
übrige Teile des Deutschen Reiches. Das Zentrum habe während der
parlamentarischen Vorverhandlungen über das Reichsschulgesetz die
Auffasiung vertreten , dab das Antragsrecht der Eltern auch der
Simultanschule gegenüber gelte» soll . Rach dieser Auffasiung hät¬
ten die Eltern in Baden , Sesien und Nasiau die Möglichkeir, die
Errichtung von Bekenntnisschulen zu beantragen . Es sei anzu-
nehmen, dah sich die Anträge der Reichsminifter Dr . Stresemann
und Dr . Eurtius gegen diese Auffasiung gerichtet haben .

"
Das Zentrumsorgan , die Germania , setzt auf die

„Einmütigkeit " Hoffnungen für ein baldiges Zu¬
standekommen des Reichsschulgesetzes, fugt aber hinzu , man
werde die Verhandlungen der Herbsttagung des Reichstages
abwarten müssen , ehe ein Urteil darüber möglich ist , ob und
wie in der strittigen Frage der Simultanschule eine Einigung
gefunden werden kann. „Das Zentrum "

, erklärt das Blatt ,
„wird jedenfalls alles daran setzen, um die Verhandlungen
wegen des Reichsschulgesetzes bald zum Abschluß zu bringen ".
Schon jetzt könne man sagen, daß das Ze n t r u m die
Erundzüge des Gesetzes billigen und unter -
st ü tz < n toirb.

Handgranalenlager eines Stahl-
helmlers

1039 Granaten in einem Schuppen
Am Montag wurde dem Reichsbannervorsitzenden

in Sprotta « mitgeteilt , dah fich in einem Schuppen des Guts¬
besitzers Weih, eines Stahlhelmmannes ein grobes
Handgranatenlager befind«. Die Polizei wurde benach¬
richtigt und nahm am Dienstag morgen eine Haussuchung
vor. Der Gutsbesitzer bestritt alles . Schnurstraks gingen die Be¬
amte« in den .Schuppen. Dort fanden sie mit Zeltplanen «nd
Decke n vernagelt , 43 voll « Kiste « Stielhand¬
granaten , insgesamt 1038 Stück . Jetzt erklärte der Guts -
befitzer, die Munition sei ihm vor etwa 8 Jahren zugesandt worden
und sei in Bergesienbeit geraten . Sie wurde beschlagnahmt und
sofott im Munitionsdevot der Reichsweh, untergebracht. Der
Gutsbesitzer Weib, sein Sohn und sein Sekretär sind M i t g l i e d e r
des Stahlhelm » «nd hervorragend tätig . Unglaubliches Un -
heil hätte mit dieser Munition in de« Händen de» Stahlhelms
gegen die anders geflnnte Bevölkerung angerichtet werden können .
Ei« Brand hätte ,« einer Katastrophe führen können . Rücksichts¬
lose Untersuchung und Bestrafung in diesem Falle mub gefordert
werden.
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Oie türkisch-italienische
Annäherung

Von unserem Orientkorrespondenten
In den Beziehungen zwischen Italien und der Türkei ist

eine unerwartete Wendung eingetreten . Der grollende Bahder Kriegsdrohungen Mussolinis gegen die Türkei ist abgelöst
durch die Schalmeien gegenseitiger Freundschastsversicheiungen.
Auf einem Bankett , das hier anwesende italienische Politiker
veranstaltet haben, hat der Erfinder des astatischen Locarno,der türkische Minister des Auswärtigen Ruchdy Bey, Italien
und die Türkei als die beiden Eckpfeiler des Friedens am
Mittelmeer gefeiert und den Duce als weisenEtaatsmann und
Vorbild für die Politiker der jungen Türkei gepriesen . Dieser
Umschwung ist zwar etwas plötzlich, aber nicht ganz unerwar¬
tet gekommen und als dritter im Bunde fetzt sich England
fchinunzelnd an den frisch gedeckten Tisch der neuen Freund ,
schuft . Zm Wesentlichen ist es auch das Verdienst der eng¬
lischen Diplomatie , die beiden alten Gegner — die Türkei durch
Drohungen und Italien durch Versprechungen — zur Verstän¬
digung gebracht zu haben, da die Fortdauer des türkisch-ita¬
lienischen Gegensatzes Englands Interessen in Asien nur ge¬
schädigt hat.

Eine Beilegung der türkisch- italienischen Differenzen dient
Scher der Sache des Friedens im mittleren Osten , in ersterinie aber stärkt sie die anti -russische Phalanx der astatischenM .tchte und belastet die Türkei mit dem Bleigewicht eines
Freundschaftsvertrages mit Italien , der es den Politikern von
Angora in Zukunft nicht mehr so leicht möglich machen wird,wieder einmal aus dieser Reihe zu tanzen .

Für die Reinigung der schwülen internationalen Atmos¬
phäre bedeiitet die Aufnahme der türkisch- italienischen Be¬
ziehungen sehr wenig. Sie zeigt in erster Linie das Fortbe¬
stehen des diplomatischen Puzzlesspiels , besten höchste Kunstund besten einzige Sorge darin besteht , immer wieder neue
Kombinationen mit einem zahlenmäßigen Plus an politischerund militärischer lleberlegenheit zu schaffen, ohne darauf zu
achten , daß die wichtigste diplomatische Aufgabe ; die Erhal,
tung des Friedens dabei auf die Dauer Schaden nehmen muß .

Sowohl Italien wie die Türkei sind klassische Länder dieses
politischen Systems . Mustolints außenpolitische Idee besteht
im Grunde darin, sich nie in Vergessenheit geraten zu lasten
und durch überraschende Tricks und dauernde Betriebsamkeit
den Eindruck zu erwecken, daß Italien durch gewaltig« ethische
Kräfte nach einem großen Ziel getrieben wird . Bisher hat
es sich noch in keinem einzigen Fall gezeigt , daß diese Kraft¬meierei etwas anderes ist als ein Vorwand zu imperialistischen
Eewaltstreichen und daß Italien nicht Land für die Unter¬
bringung seines überschüssigen Proletariat « , sondern nur Ge¬
schäft« und Absatzmärkte für die italienische Bourgeoisie sucht .

Auch die neue Türkei lebt politisch von der Vorspiegelung
falscher Tatsachen . Mustapha Kemal Pascha und seine Eefolg-K haben am Beginn ihrer Laufbahn als ihre wichtigste

, abe den Aufbau der in ihren ewigen Kriegen zertrüm¬

merten Türkei durch Frieden und friedliche Mittel prokla¬
miert . Die zur Erfüllung dieses Ideals praktisch angewandten
Methoden sind bis jetzt sehr problematisch gewesen . Einer der
intimsten Mitarbeiter des Ghazt hat kürzlich als höchstes Ge¬
setz der türkischen Politik festgestellt , daß es nötig sei, das
türkische Volk in ständiger Furcht vor Kriegen zu erhalten und
seine Aufmerksamkeit immer wieder auf drohende Konflikte
hrnzulenken, da der Frieden eine so kostbare Angelegenheit
sei , daß er immer wieder von neuem durch dauernde Kraftan¬
spannung erworben weiden müste . Diese Erziehung zum
Frieden ist ein etwas sonderbares Experiment . Sie ist weiter
nichts als eine Neuauflage der türkischen Vorkriegspolitik, auf
die etwas Zwangswirtschaft gepappt ist . Von einer ernst¬
haften Agrar- und Sozialreform , deren Idee und Größe darin
besteht , alle Kräfte auf die friedliche Entwicklung zu konzen¬
trieren und den Staat bewußt auch von allen kriegerischen
Konflikten fernzuhalten , ist in der jüngsten Epoche des Kema,
livmus wenig zu verspüren. Es gibt im Gegenteil keine po-
Iftischc Intrigue , weder in Asien noch auf dem Balkane , die
nicht Angora al» höchst aktiven Mitspieler dabet gesehen hätte .

Gerade wegen der Gleichheit des Charakters der italieni¬
schen und der türkischen Politik wird auch diese neue Kom¬
bination nicht in die Ewigkeit dauern , höchstens daß es zu
einer befristeten Arbeitsgemeinschaft zwischen Italien und der
Türkei kommen wird , in der versucht werden wird , die alten
Gegensätze provisorisch aus der Welt zu schaffen. Bei ehrlichem
Willen auf beiden Seiten besteht für den Erfolg dieses Ver¬
suchs große Wahrscheinlichkeit , denn die italienisch-türkischen
Differenzen der Vergangenheit wie die der Zukunft waren
und sind nichts anderes als Hirngespinste einer falsch orien¬
tierten imperialistischen Ideologie .

Die Leistung Italiens in Tripolis hat bisher noch nicht
den Beweis erbracht, daß die von beiden Seiten gebrachten
Kriegsopfer der Mühe wert waren und daß das Schicksal bei¬
der Länder durch den Besitz von Tripolis entscheidend beein¬
flußt worden ist. Diese Feststellung läßt sich auch bei allen
anderen Objetten der türkisch-italienischen Differenzen machen.

Der nächste Windwechsel auf dem Balkan und im Mittleren
Osten kann die neue Freundschaft daher trotz des Nichtbe¬
stehen« wirklicher Gegensätze in ein« nach schärfere Spannung
verwandeln . Musiolini wie Mustapha Kemal Pascha sind
nämlich sehr geschickte Matter in politischen Eelegenheitsge-
schäften und nicht — wenn sie «g auch immer behaupten mögen— Sucher von neuen und besteren sozialen und kulturellen
Lebensformen für die von ihnen geführten Völker .

Warum das Zentrum für die
Zollerhöyungen stimmte

Herr Adam Stegcrwald unterzieht sich im Deutschen , dem
Organ der christlichen Gewerkschaften , der Aufgabe, die Zu¬
stimmung des Zentrums zu den Schiele -Zöllen vor den Zen¬
trumsarbeitern zu verteidigen . Mit folgenden Sätzen:

,,Jm übrigen muh die Politik während eines Tagungsabschinr-
tes eines Parlament» im ganzen gesehen werden. Im letzten Jahre
ist das grobe Arbeitsgerichtsgesetz, dar gewaltige Werk d ? r Ar¬
beitslosenversicherung, das Arbeitszeitnotgesetz geschaffen , die In¬

validenversicherung und das Knappschaftsgesetz weitgehend verbel'
fort worden . Allen diesen Gesetzen haben fast alle Landwirte in
allen Parteien des Reichstages zugesttmmt. Auch auf dem Lande
herrscht sowohl beim Klein - als auch beim Mittel- und teilweise
selbst beim Grobbesttz (bei letzterem nicht selten wegen Kreditschwie-
rigkeitcn) vielfach itttere Rot . Bis Deutschlands Gelamtvolks¬
wirtschaft wieder in ein normales Geleise gebracht ist, wird noch
manchmal zu Mitteln gegriffen werden müssen , die weder logisch
noch populär und trotzdem im ganzen richtig sind ."

Weil die Großgrundbesitzer bittere Not leiben, müssen die
Arbeiter sich einschränken . Weil die Agrarier gegen den Acht¬
stundentag gestimmt haben, muß man ihnen Zollerhühunger.
geben . Weil die Sozialpolitik keinen entscheidenden Rückschlagerlitten hat , muß man die Lage der Arbeiter durch Zollerhöh¬
ungen verschlechtern . Damit sie doch erfahren , was der Bür¬
gerblock bedeutet.

WerkbunSausstellung
„Oie Wohnung "

Stuttgart , 13 . Juli . ( Eig . Meldg .) Die Werkbundausstelluns
..Die Wohnung " wird , wie die Leitung mttteitt, am 33. Juli 1027im ehemaligen Hofgarten beim Neuen Cchlob vormittags 10 Uhr
eröffnet werden. In den Ausstellungshallen auf d«m Interims -
theaterplatz befindet sich die Internationale Plan - und Modell¬
ausstellung neuer Baukunst, in der etwa SO führende Baukünstleraus aller Welt vertreten lein werden. Anschliebend daran soll die
Hallenausstellung am Eewerbeballcvlatz und im Stadtgarten be¬
sichtigt werden, die den Jnnenbau und die Ausstattung der Häu¬ser zeigen wird . Von da aus gebt es dann zur Eröffnung der
Weisenhofsiedlung, die 33 Ein- und Mehrfamilienhäuser mit insge¬samt 64 Wohnungen umfabt . Ein grober Teil von ihnen wirdbis zur Eröffnung der Ausstellung auch schön möbliert fein . Aufdem anschliebenden Versuchsgelände werden die verschiedenen , beimBau der Eiedelung angewendeten Konstruktionen und Materialienan Vauvroben erläutert werden. Die Ausstellung wird bis 9. Ok¬tober dauern .

Fürstliche Parasiten als Steuerzahler
Der Volksfreund in Braunschweig batte die Frage aufgewor¬

fen , ob der frühere Herzog von Braunschweig, der seinen Wohnsitzin Gmunden in Oesterreich bat , auch für seine grob« Besitzungim Freistaat Braunschweig, die ihm von den Rechtsparteien desLandes zugesprochen worden war . den für Ausländer in Frage
kommenden dreifachen Grundsteuersatz bezahlt. Das Landesgrund¬steueramt hat dir Anregung verfolgt und eine Verwaltungsklage
wegen der Veranlagung des Sauses Braunschweig-Lüneburg ange¬strengt. Das Verwaltungsgericht bat aber jetzt entschieden , dabdas Saus Braunschwelg als Körperschaft seinen Sitz in Braun-
schweig habe und dab der frühere Herzog deshalb nur den einfachenSteuersatz zu zahlen habe. Der berühmte Wclfenschatz. der einenWert von 28 Millionen Goldmark bat , liegt aber in Gmunden . Es
wäre deshalb sehr interessant. zu erfahren , ob das Haus Braun-
schwetg nun wenigstens für das Land Oesterreich als Ausländergilt oder ob man in diesem Falle in Oesterreich erklärt , Ocsterrei-cher zu sein .

'
» *. *

gefangene
im Hungerstreik

Im Staatsaesängnis von Kansas
(Vereinigt « Staaten ) unternahmen
328 Gefangene einen Hungerstreik
Die mit Bergarbeiten Beschäftigten

verbarrikadierten stch in einem Schacht
von 250 Meter unter der Erde 77
Stunden lang nachdem sie 14 Wärter
überwältigt hatten. Da ibnen der
Weg zur Oberwelt versperrt war .mubten sie dann wieder klein boigeben
nachdem sich im tiefen Schacht grauen
hafte Szenen abgoichelt batten , lln-
sere Bilder zeigen einen Trupp der
Gefangenen vor der Grube und die
ersten Gefangenen, die nach dem Hun¬
gerstreik völlig entkräftet an die Ober¬

fläche gebracht wurden.
nwmwm

4 . . Y?

Oer öeschwistertzof
8 Erzählung von Anna Hartenstein

(Fortsetzung.)
Sie habe recht und unrecht — sie habe gewußt, dah sie in den

Eeichwisterhof heirate — „von meinen Leuten Hab '
ich dir -zuersterzählt , dab sie mir alles waren . Denn du weiht nicht , was wir

zusammen getragen und durchlitten haben. Das schmilzt zusammen,dab eines nur noch in dem anderen lebt und fürs andere . Ja , ich
Hatz ' meine Leut so li«v . ' Und ich Hab ' dir's nicht verhehlt — ichbin nicht allein , ich bin die andern mit . Du muht ein grobe» und
fchr gutes Herz haben. Und weil ich das wubie , da war mir '» auch
gcwih — du bist die Rechte für den Geschwisterhoi . Dich lieb ich
,uii einer ganz anderen , heißeren Lieb, darum Hab '

ich die Sand
nach dir ausgestreckt . Uno diese Lieb gibt mir den festen Glauben ,Agath , an das Glück in dir . Drum bitt ' ich dich . h» l > Frieden mit
meinen Leuten . Sie wollen dir nicht zunabctreten . gewiß nicht —
du bist ihnen die Bäuerin, dafür stehe ich .

"
Sie lieh die Hände vom Gesicht sinken — „war schon recht . An

mir liegt der Unfried nicht " — sic fühlte , länger abbalveln durfte
sie den Faden nicht . Jetzt war der Mann weich jetzt batte sie ihn
ganz. Aus den dunklen Saarwellen sah ihr blasses verweintes Ge¬
sicht fast rührend hervor . In ihren Augen war eine seltene
Weichheit.

Da bat er ganz zaghaft noch das eine : „geh . Agath — versprichmit, karte! nicht mxür.
"

„Ja mein, willst du mir auch noch den unschuldigen Evab nicht
vergönnen ?" Da '

z der unschuldige Soah ibr beute In einer Stunde
sechs Mark gekostet, verbih sie in heiligem Zorn . „Oder meinst du
wegen meinem Lat -r ? Der kommt dir nimmer .

"
„Das nicht , Agath . das nicht . Aber schau" — er sucht nachWorten — „unsere Kinder sollen nicht mit schlimmen Leidenschaf ,

len kämpfen müssen . Denn wir binterlassen ihnen doch nicht nur
den £ c ’ und das Geld. Wir geben ihnen , was in uns selber ist —
und das soll gut sein . Aber das Eviel , wenn auch erst nur Späh
>it , lcivn zur Süno » nd rum Verderben werden , tu rerst . bst mich
schon . Agath .

"
Da lachte sie kurz auf » nd knllvfte den Zop ' , den sie g ' Nochtcn .am Ende zu und hatte die Augen darauf — „ja , wenn du schon inSora bist um deine Buben , die du noch nicht hast — wegen meiner

-- ich kenn leicht nur zuschauen "

Er war zufrieden. Und während draußen der Regen sein ein¬
töniges Lied lang und die ruhigen Atemzüge seines Weibes zu ihm
berüberwebten , schloß er das schwere Grübeln langer Nachtstundenmit einem Eottseidank — den Brand batte er ausgetreten .

Eine gütige mütterliche Herbstsonne streichelte mit goldenen
Händen die sarbenbunte Erde , lachte über da » tolle Getümmel , das
da unten auf der Festwiese wir ein ungeheurer Hausen winziger
Käferchen durcheinander torkelte in einer ganz aufgeregten Lustig¬
keit , spiegelte sich in den reichen Messingbehängen der wuchtigen
Pferde vor den fässerbeladenen Wagen . Sie liebkost « die blanken
braunen , roten , schwarzen und gefleckten Rücken der Rinder , die im
wundervollen Schmuck ihrer Kränze und gestickten Elockenbänder
geführt wurden von Fräuen und Mädchen in reicher Tracht und
von nervigen Männerfäusten , die schwere Silberringe an den
Fingern trugen . Und die kantigen Holzschnittgesichter der Män¬
ner waren voll Stolz, die derben Gestalten bekamen etwas Heroi¬
sches , wenn sie sich strafften und Kraft gegen Kraft letzten.

Der Eattinger verschlang das farbenstrotzende, lebensprühende
Bild . War ganz Schauen, Hingenommen, Aufgehen, dab ihm derMund unter dem kümmerlichen Bärtchen halb offen blieh , als
schaue er mit und die kräftigen weiben Zähne blitzten.

Schon nahte sich der Vorbeitrieb seinem Ende . Aber der Gat -
tinger starrte und wartete noch, als müsse sie kommen , sein Sterndl.
Hatte es tn dem schimmernden Zug eine Kalbin gegeben mit einem
so atlasschimmernden Fell, so zierlichen Hufen, einem Köroer so
schlank und doch kraftvoll breit gebaut , eine, die den breitgestirnten
Kopf mit den schön geschwungenen Hörnern , den groben feuchtglän-
zenden outen Augen und dem silberschimmerndenStern so hoch ge¬
tragen ? Nein , nicht eine hatte er gesehen , die seinem Sterndl den
Preis bätte streitig machen können .

Und die Kalbin geführt von der Agath I Herrschaft, wie man
sich anstohen würde — wer ist die junge schöne Bäuerin mit dem
silderschnürigen cdelweibgeschmückten Hut auf dem vlusternden dun-
kelgoldigem Haar , die mit so stolzen starken Blicken über alle hin¬
weggeschaut , nur nach ihm aus?

Er fuhr mit der Hand über die schweihfeuchte Stirn — Him¬mel Herrgott — da siebt sie neben ihm eingekeilt in die Menge , die
Lippen fest zusammengekniffen, mit Augen, in denen der Zornbrannte. Natürlich — auch in ihm stieg der Groll hoch — warum
muhte ihm die Relel abreden , die Kalbin für die Preisschau anzu¬
melden — aus Sorge , dab dem schonen starken Tier, das Stamm¬
mutter einer schönen starken Zucht werden sollte, auf dem Trans¬
port etwas zustohen könnte? Aktweiberängstlichkeit. Da sagte die

Agath dicht an seinem Obr , als habe sie seine Gedanken belauscht
— „das Sterndl hätte den ersten Preis kriegt, da wett '

ich meineSeel — soviel hätt ' dir die Resel schon zulieb sein können ."
„Wenn ich durchdruckt hätte .

"
„ Leicht bist du zu gut — geben wir halt.

"
Sie wühlten sich durch das Eedräng . Der Hannes mit Wider¬

willen . Ihm wurde eng in dem Dunst von Menschen , dem Meer
von Gerüchen, die selbst ein junger aufspringender Ost nicht ver¬
jagen konnte . All das Treiben , die lärmende Lustigkeit war seiner
ernsten schweren Art zuwider — „geh , schon ein recht Fader ist
deiner" — batte die Betzlen der Agath zugeraunt , und in der war
ein wildes Verlangen aufgesprungen nach einem, der sie mir in de»
tollen Wirbel gezogen — nach einem Jungen, Heihen.

Jetzt war ihr das Fest verleidet . Der innere Zorn machte sie
ganz elend. Die Zähne muhte sie »usammenbeiben, dab sie ihm nicht
vor allen ins Gesicht warf — du Hanswurst von deinen Leuten.
Aber der Rat der Mutter war noch zu lebendig in ihr . Mitten
im Menschengewühl, in einem der Bräus , in dem sie sich zufällig
getroffen, batte ihr die Mutter nach raschem Hin und Her eins«-
schärft — „sei gescheit — mit dem Kopf rennst keine Mauer nicht
eiti — Stein um Stein muh abgetragen , fein geduldig, und du
glaubst gar nicht , wie schnell es dann gegangen." Ja mein — da»
Wandeinrennen wäre ibr schon lieber .

Mit dem Nachtzug kamen sie beim. Ein lustiger Wind sprang
ihnen entgegen, als sie den Zug verlassen. Uebermütig wühlte er
die feinen Strahlenbahnen der Sterne durcheinander, die tief und
fern tn den Himmel bineinbrannten, dab ein unruhiger Lichtschein
durch die dunkle Nacht lief.

Fröstelnd zog die Agath den weichen Kaschmirschal um die
Schultern . Aber ibr Mann atmete durstig die kristallreine Luit-
Seine Blicke durchbohrten das Dunkel wie in einer starken Sehn¬
sucht. Da hebt sich in schwarzer Masse das Dorf vor ihnen , i««t
löste sich das Gewölk der Bäume und dazwischen von tiefen dunklen
Geheimnissen voll und doch so heimelnd die einzelnen Gehöfte. Ällc
lichtlos, schlafend . Etwas so hilflos HingegebeneS an die traum-
bafte Nacht . Aber jetzt schimmerte ibnen Licht entgegen. Aus dev '
Gelchwisterhof sahen die Hellen Fenster sorglich nach ihnen au»-
Und ein wohltuendes heimeliges Gefühl wie von Eeborgenleiu
hob dem Hannes die Brust und lieh den Verdruß von heut« Nacht
versinken . Die Schwestern warteten und wachen und haben de"
ganzen Tag geackert.

(Lortletzung folgt.)
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der 11 . August bleibt Feiertag in Vaben -
Oie Veamtenbefoldung

^ reaktionärer Vorstoh gegen die Feier de» Verfassunggtages — Kommunisten und Deutschnationale Arm in
— Umfall der Deutschen Volkspartei — Ablehnung des reaktionären Antrages — Vereinigung abgesonderter

arkungen — Die Regelung der Beamtenbezüge — Baden geht voran — Nachtrag zum Staatsvoranschlag —

Ministerium des Innern
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Staatsministerium
h. w . Karlsrnh «, 18 . Juli .

1, ,
®' * ganze Berfassungsdrbatte , die den heutigen Bormittag in

UM' wäre wobl nicht nötig gewesen , wenn der

iitf b
* aß feine glicht getan und endlich eine Regelung des

ja ? Mngstage» vorgenommen hätte. Di« Büroerblockmehrheit
Ste jj aber bekanntlich andere Sorgen , als fich um den Tag der

,, Mngsieier zu bekümmern ; Zoll » und andere Jnteressenfra ,

« cn zuerst, und dann war es angeblich zur Erledigung

«^ ^ " üungsfrage zu spät . Zeit gewonnen , alles gewonnen ,
jene verfassungsmäbigen Hüter der Verfassung . Dabei

^ ^ . ^ir sicher : wenn das Reichstagszentrum sich mit derselben
öd sed^ bnheit und Energie für die Feier des 11 . August einge »

ßjtätte , wie es gestern die Sprecher
'des badischen Zentrums im

»G getan haben , dann wäre die Frage für das ganze Reich
tz, längst gelöst . Die Reden , die gestern die Herren Abg . Dr .

e r und Dr . S ch o f e r gehaltAr haben , sollten jedem ihrer

^ ionsfreunde im Reichstag in Fettdruck zum Studium über»

^ verden .
Deutschnationalen begründeten ihren Vorstoß

^ den badischen Verfassungstag mit wirtschaftlichen Gründen ;
Ir ^

»udwirtschast könne unmöglich , so meinen sie, mitten in der
!» ,

* einen Tag aussetzen. Das ist natürlich nur « in Vor »

[tflk ' Spiegelfechterei . Es ist schon so, wie der sozialdemokra.

kj Sprecher, Abg . Reinbold , sagte : Dieser Antrag richtet
L^̂ eaen die Reichsversassung solbst. Denn im gleichen Atemzuge ,
>1 die Deutschnationalen die Abschaffung der Feier des

^
«ugust verlangten , verlangten sie wieder die Schaffung eines

pichen
" Nationalfeiertages . Also ein Tag soll dennoch se¬

tz? ' werden — aber es darf nur nicht der 11 . August sei« ; nur
tz/ ' der ii . August gefeiert wird , entsteht ein volkswirtschaftlicher
l> 9f

Der landwirtschaftliche Arbeitseifer ausgerechnet am

^
"

ugust ist uns überhaupt sehr verdächtig . Die vielen Feste ,
Zurzeit Woche für Woche auch auf dem Lande gefeiert werden ,
, j.

""en gewöhnlich schon vor dem Sonntag und baden meist noch
Ina* am Montag abend ibr Ende erreicht — trotz aller land -

,^
'
chaftlichen Arbeit . Rein , nein , die Herren Deutschnationalen
b'e umgefallenen Volksparteiler mögen doch der

,,. ^Ntlichkeit keinen Schwindel vormachen : Die ganze verfasiung
tz? 'bnen nicht und deshalb sind ste auch Feinde einer feierlichen
Gerung an ihre Entstehung . Hätten sie die» ehrlich zugestan-
? satten uns ihre gestrigen Landtagsreden vielleicht mehr

°°niert .

in)

u»

P
Cf

0'

Jn Nachmittag wurde da» Gesetz über die Bramtenbezüge
^ >St . Auch hierzu mutzte, entgegen dem Vorschlag unsere« Ge-

^ Maier - Heidelberg , man solle da» Reden lasten , denn

Jn? ' hätten die Beamten nichts , dennoch des Langen und Breiten

Keu? werden . Es gibt halt Parteien , die sich einbilden ,
suchten nur schöne Reden zu holten , dann wären di« Beam -

ss,? chon zufrieden . Die Beamten haben aber im Laufe der
gemerkt, daß sie von den Reden nicht satt werden . Sie - be-

. n die Parteien nicht mehr nach ihren Reden , sondern
iz

'br«n Taten . Und da werden sie wobl erkannt haben , datz
der Beamtenfreundlichkeit der bürgerlichen Parteien

i,^ . dcit her sein kann, die zuerst durch eine eigensüchtige 3on «

Vs » * durch eine egoistische Wirtschaftspolitik die Lebenshaltung
Htt

^'beiter» und Beamten ins Unerträgliche verteuern , und dann
«Einigen Bettelpfennigen glauben , die erregten , bun-

und darbenden Masten beschwichtigen zu können,
letzten Verhandlungen im Reichstag müsten den Be -

® 'e überhaupt der schaffenden Bevölkerung die Augen ge-

tj,
i haben . Da wurde ihnen praktisch vordemonstriert , wer
Interessen der grotzen Maste des Volke» vertritt und wer

ii, . ^gene kapitalistische Interessen . Wa » nützen den Beamte «
schönen Wort « , wenn gestern ihnen der Prei , für Kau

i» kür Zucker , für Mehl , für alle », was ste täglich brauchen,
ö ^öe geschraubt wurde ! Da mögen die bürgerlichen Herren
I» viel ste wollen : Der Beamte glaubt ihnen nicht mehr !

Datz Baden nun versucht, so weit es in seinen schwachen
finanziellen Kräften siebt, der größten Not durch eine vorzeitige
Regelung abzuhelfen , ist zu begrüben . Die Sozialdemo ,

k r a t i e bat ein nicht geringes Verdienst an dieser Regelung .
Sie hat mit allen Kräften gegen die Verteuerung der Lebenshal¬

tung , gegen die unsinnige Zoll - und Steuerpolitik angekämpft und

setzt sich ebenso energisch nun für die einigermaßen ausgleichende
Lohn - und Gehaltserhöhung ein . Vielleicht bequemt sich die grobe

Maste der Beamten , die beute noch im bürgerlichen Lager steht,
doch einmal dazu , über diese Feststellung nachzüoenken — und aus
dem Ergebnis des Nachdenkens die Konsequenz zu ziehen . —

18. Sitzung

Die Sitzung wird nach Kl0 Uhr vom Präsidenten Dr . Baum¬
gartner eröffnet . Nach kurzer Verlesung der wenigen Eingänge
kommt al » erster Punkt der Tagesordnung zum Aufruf der Antrag
der Bürgerlichen Bereinigung betr . Aufhebung der Verordnung
über die

Feier des Berfassungstages in Baden

Den Auslchutzbericht gibt Abg . Dr . Engler , der sich kurz faßt ,
da ja die Frage im nächsten Sessionsabschnitt doch nochnmls behan¬
delt würde . Der Ausschub beantragt , den Antrag abzulehnen .

Von den Antragstellern ist ein weiterer Antrag eingeganaen ,
in dein « ine Abänderung der ministeriellen Verordnung dahinge¬
hend verlangt wird , datz kein Badener gehindert sein soll , am 11 .
August seinem Beruf oder Gewerbe nachzugehen.

Den Antrag begründet Abg . Dr . Mayer -Karlsruhe tD .Nt .) .
Der Redner spricht den Wunsch aus nach Schaffung eines nationa¬
len Feiertags , der da» ganze Volk umfasse. Die Stimmung im
Volke für die Feier eines solchen Tages sei nicht vorhanden , eher ,
für einen Tag der nationalen Trauer . Wenn der t8 . Januar kein
Grund zur Feier ist, dann ist es der 11 . August noch weniger . Die
badische Verordnung erinnere an die Zeit des Absolutismus . Im
weiteren begründet Redner den Eventualantrag .

Abg . Obkircher ( D .Vv .) teilt mit , datz er sich in weitgehender
Uebereinstimmuno mit den Ausführungen des Vorredners befände .
Sin Nationalfeiertag fei nötig ; man habe aber auch vor dem
Kriege solch einen Tag nicht gehabt . Bis jetzt gäbe es einen Tag
noch nicht, an dem das ganze Volk sich in nationaler Erhebung be¬
teiligen könne. Wenn der 18 . Januar dieser Tag nicht ist, dann ist
e » auch der 11 . August nicht. Das Volk habe kein Verständnis für
di« Festsetzung des 11 . August als Feiertag . Zum Schlüsse erklärt
Redner , daß seine Fraktion dem Eventualantrag zustimmen werde ,
also den Antrag des Ausschusses jetzt ablebne .

Abg . Dr . Glöckner ( Dem .) verliest eine Erklärung , wonach sei¬
ner Partei der 11 . August als der geeignetste Tag zur Feier eines
nationalen Festtages erscheine. So lange die Regelung nicht durch
das Reich erfolge , stimme die demokratische Fraktion der Regelung
der Feier des 11 . August , wie sie in Baden erfolge , zu .

Abg . Ritter (Kam .) wandte sich scharf gegen den Verfassungs¬
tag und dessen Feier . Einen heiteren Zwischenfall gab es , als der
Redner auf den gestern abend stattgefundenen parlamentarischen
Abend zu sprechen kam , wo Deutlchnationale und Sozialdemokraten
ein Herz und eine Seele gewesen sei , wird ihm unter großer Heiter¬
keit zugerufen , wie es denn bei der Sowjetgesandtschaft in Berlin
sei ! Herr Ritter wubte hierzu nichts zu sagen .

Aba . Dr . Lvvler (Ztr .) erklärt , datz seine Partei auf dem Bo¬
den de : Verordnung der Regierung stehe und keine Aenderuna des
gegenwärtigen Zustandes in Baden wünsche. Wir verlangen die
Achtung für die Grundlage unserer Republik , das ist die Ber -
fasiung .

Abg . Reinbold (Soz .)
Der Antrag der Bürgerlichen Vereinigung ist weiter nichts wie

ein Borstotz gegep den republikanischen Staatsgedanken . Eine
Festlegung de » 18 . Januar als Nationalfeiertag lehnen wir natür¬
lich ab. Mit den Deutschnationalen und den Nationalliberälen
wird nie eine Einigung aus den 11 . August kommen. Aber doch
hat die Entwicklung der letzten Jahre gezeigt , wie sehr gerade diese
beiden Parteien umlernrn können. Möglich ist es also schon , datz
auch die Deutschnationalen und die Deutsche Volksvarrei sogar be¬
geisterte Anhänger des 11 . August werden . Die deutsche Verfassung
ist für die Masten der deutschen Arbeiterschaft kein Fetzen Papier ,

er als Mnialurstadl
Von Heinrich Gübring .

vor dem Kriege gab es in Neuyork ein Hotel mit 26
und 1600 Zimmern , die Unterkunft für 2S00 Personen

"ik Man zählte dort durchschnittlich 1000 Reisend « täglich .
" diesem Riesenbotel abstiegen .">>t

'
!! diesem Riesenbotel abstiegen . Dar gesamte 6 . Stockwerk

'ri?7? ^ fäbr 100 Gastzimmern war für alleinreisende Damen
b 'e alleinretsenden Herren , die als eingefleischte Jung -

K den Anblick von Frauen vermeiden wollten , batten e » sich
« tack bequem gemacht. Inzwischen ist in Reuvork rin neuer

!?'d ? utzer errichtet worden , besten 82 Stockwerk« 1000 Zimmtr
" '^ uud in besten Sveisesaal 2000 Personen Platz finden

> r "itn
" Derartige Riesenhotels gibt es in Europa nicht. Doch

tz tl'fi die grotzen Hotel » des Kontinents «benfall » sehen
I «NtS e dieser Riesenkarawansereien in Berlin , ist mit
[ ! " «an. Zimmern , in denen 7S0 Gäste Unterkunft finden , auch
rvjij respektabler Bau ; mit ihren zahlreichen Nrbenbetrieben

" I * ohne weitere » al » eine Stadt im Kleinen an -
»"d 3bre Gäste letzen sich in der Hauptsache aus Kaufleuten
Mt z» 7 ^ ? llen zusammen , die sich im allgemeinen nur kurze
» ilhebn . .
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^ Elektrizitätswerkes notwendig werden,' «stse Arkumulatorenanlag « in Tätigkeit , di« auch den

Betrieb in den Nachtstunden versteht, in decken das Kraftwerk nicht
arbeitet . Neben dem Elektrizitätswerk liegt das eigene Wasser¬
werk des Hotels , das in jeder Stunde aus drei Brunnen 75000
Liter Master emvorheben/reinigen und vom Eisen befreien kann.
Natürlich ist das Haus auch an die städtischen Wasserwerke an -
gelchlosten, um beim Versagen des Wasterwerkes nicht in Verlegen¬
heit zu geraten . Für die Zentralheizung und die Warmwasser¬
anlage müsten mehrere Lastautomobile Koks und Steinkohle an -
fahren .

Alle Drucksachen , die Speisekarten , die Blocks für das Personal
und eine eigene Tageszeitung , die jeder Gast umsonst am Nach,
mittag auf sein Zimmer geliefert erhält , werden in der eigenen
Druckerei bergestellt , in der 8 Arbeiter beschäftigt sind . Eine
S ch n e i d e r w e r k st a t t , die mit 6 amerikanischen Bügelmaschi¬
nen ausgeftattet ist , bestert die Kleider der Angestellten und der
Gäste aus . Auch ein Schuster wohnt im Sause . Zum Hotel ge¬
hören ferner « in « Tischlerei , eine Schlosterei , eine Tapeziererwerk¬
statt ; handwerkliche Arbeiten werden von einigen Maurern , Rohr¬
legern und Installateuren ausgeführt . Während des ganzen Tages
ist eine Teppichklopfmalchine in Tätigkeit ; denn alle Zimmer und
all « Korridor « sind mit Teppichen belegt , die bei dem groben Ver¬
kehr bald schmutzig werden . Alle Handwerker , Arbeiter , Handlan¬
ger, Kellner und Zimmermädchen sind fest angestellt , niemand bat
Anspruch auf Trinkgeld . Auch die ehrwürdige Einrichtung des
Hotelvortiers mit der geöffneten Hand gehört der Vergangenheit
an . Ein V e r k e h r s b ü r o, das alle Auskünfte erteilt , Theater¬
karten besorgt und überhaupt alle Funktionen der früheren Hotel -
vottiers ausübt , besorgt die Aufträge kostenlos . Jedes Zimmer¬
mädchen besitzt ein sogenanntes „Berichtsbuch "

, das täglich dem
Hauptbüro eingereicht werden mutz . Alle Schäden , die den Zim¬
mermädchen in den Hotelzimmern auffallen , werden in das Be¬
richtsbuch eingetragen ; da alle Arten von Handwerkern stets im
Hause anwesend sind , können die notwendigen Reparaturen auch
sofort ausgeführt werden . Von dem Umfang dieser täglichen
Arbeiten macht man sich schwerlich eine richtige Vorstellung . Täg¬
lich brennen weit über 100 elektrische Birnen aus , und
jährlich mub für 200 000 Jl neue Wäsche gekauft werden ,
um di« abgenützten Wäschestücke zu ersetzen .

Solche Riesenbetriebe können natürlich ihren Gästen besondere
Beqeumlichkeit bieten . Bei 150 00 Reisenden im Jahre lohnt es
sich für die Eisenbahn , ein Fahrkartenbüro im Hause zu unterhal¬
ten . da» mit einem Reisebüro vereinigt ist,, und in dem es alle
Fahrkarten und Fahrscheinhefte , Platzkarten , Bettkarten zu kaufen
gibt . Auch ein P o st b ü r o ist im Haus , das die bei ihm ab¬
gegebenen Briefe mit einem Poststempel versiebt , auf dem der
Name des Hotels zu lesen ist. Natürlich gibt es in jedem Hotel¬
zimmer Telephon ; in der Telephonzentrale sitzen 10 Damen , die

wie die Kommunisten behaupten . In Rußland bat man auch eine
ganze Reihe nationaler Feiertage eingefübrt . Es mutz dem deut¬
schen Volke zum Bewubtsein gebracht werden , dab die Berfassung
der Deutschen Republik ein Werk ist , das den Aufstieg der Deut¬
sche» Republik ermöglicht . Wenn die Landwirtschaft dringende Ar¬
beiten verrichten mub , wie es ibr an anderen Sonn - und Feiertagen
gestattet ist , haben wir nichts einzuwenden . Den Antrag der Bür¬
gerlichen Vereinigung lehnen wir ab. ( Beifall bei den Sozlald . )

Minister des Innern Dr . Remmele

erklärt , dab das Ministerium kein Interesse daran habe , der Be¬
völkerung den Versassunostag polizeilich einzuknüppeln . Die für
Sonn - und Feiertage bestehenden Ausnahmen bleiben auch für den
Verfassungstag in Geltung . Die Gemeindebehörden sind am be¬
sten in der Lage , zu entscheiden, ob an diesem Tage Sonntagsarbeit
zu gestatten ist oder nicht. Der Minister teilt die Zahl der erfolg¬
ten Bestrafungen mit wegen Verletzung der Feiertagsruhe am Ver -
fassunastage ; es ist eine ganz geringe Anzahl . (Abg . Klaibrr : Wir
wollen uns in unserer Arbeit nicht störon lassen . Lebhafte Zwi¬
schenrufe. ) Auch in diesem Jahre wird in einem Erlab an die Be -
zirkämter darauf hingewiesen , dab sie , wenn die Wetterlage es er¬
fordert , keine Schwierigkeiten machen, wenn dringende landwirt¬
schaftliche Arbeiten zu verrichten sind. Wenn gesagt wird , der Ber -
fassungotag habe fich nicht eingelebt , so sei doch f -stgestellt , dab ««
in den letzten Jahren gelungen ist , grobe Schichten der arbeitenden
Bevölkerung an den Staat heranzuführen . ( Zustimmung . ) Di «
Bevölkerung de » Industriestädte hat dem 11 . August als dem Brr -
fassungstag in den letzten Jahren einen Rahmen gegeben , dem im
gleichen Mabe in der Vorkriegszeit nichts entgegenzustellen ist.
Duldsamkeit ist auch in groben nationalen Fragen nötig . — Abg .
Sertle ( Landh . ) glaubt , vom Standpunkt der Landwirtschaft aus
den 1l . August ablebnen zu müssen. — Abg . Dr . Schofer ( Ztr .) be¬
grübt die Erklärungen des Ministers . Es sei vielleicht stellenweise
zu forsch vorgegangen worden . — Abg . Duffner (Ztr .) regt an , dab
auch der Gedenktag der Gefallenen anders geregelt werde , wie
bisher .

Stnatsvrästdent Trunk teilt mit , dab auch in letzterer Frage
eine Regelung , wie sie der Vorredner angeregt habe , oon reichs-
weaen erwünscht lei . Die badische Regierung habe dielen Sland -
vunkt in Berlin wiederholt vertreten . — Abg . Pauer ( D .Vv . ) tritt
für die Begebung eines Volkstrauertages ein ; der bisher übliche
Märztag habe in Baden nicht viel Sympathie gefunden . Staats¬
präsident Trunk erklärt , dab man versuchen werde , Allerheiligen
oder Allerseelen als Gedenktag für die Gefallenen einzufübren . - -
Nach nochmaligen Ausführungen des Abg . Duffner ( Ztr . ) ist end¬
lich die Aussprache beendet . Abg . Dr . Mayer ( D .Nt . ) bat dys
Cchlubwort , ebenso Dr , Engler als Berichterstatter . — In der fol¬
genden Abstimmung wird der Antrag auf Aufhebung des Ver -
fasjungstages , ebenso der Eventualantrag mit 45 gegen 19 Stim¬
men abgelehnt und der Ausschubantrag mit 46 gegen 10 Stimmen
angenommen . Für Aufhebung des Berfassungstages stimmten :
Bürgerliche Vereinigung , Deutsche Volkspartei und Kommunisten .

Vereinigung abgesonderter Gemarkungen
lieber das Gesuch des Eemeinderats Mainwangen und des

Verbandes badischer Gemeinden betr . Vereinigung der abgesonder¬
ten Gemarkung Madachhof mit dem Hauvtort Mainwangen erstat¬
tet Abo . Dr . Hoffmann den Ausschubbericht. Der Ausschuß bean¬
tragt , die Gesuche der Regierung mit der Maßgabe zur Kenntnis
zu überweisen , datz weitere Verhandlungen mit dem Ziele einer
gütlichen Einigung ausgenommen werden sollen . — Ohne Aus¬
sprache wird der Antrag bet kommunistischer Enthaltung ange¬
nommen .

Uebcr ein Gesuch des Schriftstellers Th . Senkel in Essen um
Entschädigung erstattet Abg . Dr . Schmitthenner Auslchutzbericht.
Es wird Uebergang zur Tagesordnung beantragt , demgemäß wird
beschlossen .

Die Regelung der Beamtenbezüge
Ueber den Gesetzentwurf der Regierung über den ergänzenden

Gesetzentwurf der Regierung , sowie über die zum selben Eegen ^
stand gehörenden Anträge aus den Parteien und die bis jetzt ein ^
gegangenen 128 Gesuche aus der Beamtenschaft erstattet Abg . Büch¬
ner einen ausführlichen Ausschußbericht. Der Ausschuß beantrag !

Aunnchst di« Zustimmung zu beiden Gesetzen und fügt weiter einige
Ergänzungen an , worin die Regierung ersucht wird , bei der Reichs¬
regierung auf möglichst baldige Neuregelung der Beamtenbesoldung
hinzuwirken und weiter eine Anzahl Verbesierungen , besonders in
der Besoldung der untersten Gruppen und sonstige Neuregelungen
verlangt werden .

Unter den '
eingegangenen Anträgen befindet sich u. a . ein sol¬

cher der sozialdemokratischen Fraktion :
Der Landtag wolle beschlieben:

Die vlanmäbigen badischen Beamten der Besoldungsgrup¬
pen 1—3 einschließlich erhalten vom 1. Oktober 1827 au zu ihren
derzeitigen Bezügen einen Zuschlag in Höhe von 15 Prozent des
Grundgehalts , di« Gruppen 4—8 einschlietzlich einen Zuschlag
von 18 Prozent de « Grundgehalt ». *

bedienen .
Bei schlechtem Wetter findet der East in der Miniaturstadt

allerlei Zerstreuung . Neben einem Musiksalon liegt « in
Bibliothekzimmer , besten Bücherei aus mehr als 5000
Bänden besteht. Will man sich seinen Geschäften widmen , so sieben
in den Schreibzimmern mehrsprachige Stenotypistinnen zur Ver¬
fügung , denen der East Briefe in deutscher, englischer , französischer,
spanischer oder russischer Sprache diktieren kann. Hat er nur einen
Anzug bei sich , oder ist seine gesamte Wäsche auf der Reise
schmutzig geworden , so übergibt er Kleidung und Wäschestücke
abends dem Zimmermädchen , und erhält alles in frühester Mor¬
genstunde gereinigt , gebügelt und ausgebessert zurück.

Die Riesenhotels besitzen auch ihre eigene Polizei . Haus -
detektivr sorgen für die Sicherheit der Gäste und schützen das
Eigentum vor Diebstahl . Auffällige Gäste werden sorgfältig be¬
obachtet. Das Personal , das regelmäßig vielen , ausgeklügelten
Kontrollen unterworfen wird , neigt weit seltener zu Diebstählen
als die Hotelgäste ; werden doch nur 5 Prozent aller Hoteldieb¬
stähle von den Angestellten ausgeübt ! Dagegen rechnete man die
zünftigen Hoteldiebe von jeher zu den Meistern der Diebeskunst ;
häufig stammen sie aus guten Familien , und stets verstehen sie es .
sich unauffällig in der besten Gesellschaft zu bewegen und mit viel
Geschick in vornehme Kreise einzuschleichen. Die Benutzung der
Treppen ist deshalb sehr erschwert ; man will alle Gäste zwingen ,
die Fahrstühle zu benützen, die leichter zu beaufsichtigen sind. Ge¬
rade in Zeiten starken Verkehrs werden die Treppen mit eisernen
Ketten abgelverrt . Oft ist es dem Gast unbequem , vor Benutzung
des Fahrstuhls seinen Zimmerausweis vorzuzeigen ; aber noch un¬
angenehmer ist die Zimmerkontrolle , die in gewissen Abständen
ausgeübt wird , um festzustellen , ob jeder East auch wirklich sein
eigenes Zimmer aufgesucht hat . « Will jemand einen Bekannte »
im Hotel besuchen , so wird er nicht nur telephonisch diesem Be¬
kannten angemeldet , sondern ein weiteres Telephongesvräch be¬
nachrichtigt die Kontrollstelle des entsprechenden Stockwerkes , die
unauffällig beobachtet , ob der Besucher auch das richtige Zimmer
betritt . Besondere Schwierigkeiten werden Damen gemacht, die
unter verschiedenen Vorwänden , zum Beispiel unter der Angabe ,
ein Paket abgeben zu müsien , einzelne Herren aufsuchen. Die Ho¬
telverwaltung scheut sich nicht, nach einiger Zeit bei ihrem Gast
vorzusvrechen und nach dem Verbleib dem Dame zu forschen. Die
Restaurations - und Barbetriebe sind natürlich jedermann , also
auch einzelnen Damen , zugänglich . Mitzsällt der Direktion jedoch
einer ihrer weiblichen Gäste , so überbringt ihr ein Page aus
silbernem Tablett ganz diskret ein auf Büttenpapier gedrucktes
Schreiben , das in respektvoller - Weise die Aufforderung erühvlt ,
jetzt und in Zukunft die Raume des Hauses zu meiden .
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Weiter schlägt die sozialdemokratische Fraktion folgende Ent¬
schließung vor :
, Die Regierung zu ersuchen , bei der bevorstehenden Neurege -

. lung der Beamtenbezüge durch die Reichsregierung darauf zu
drägen , daß die Grundgehälter der unteren Besoldungsgruppen
eine zeitgemäße Erhöhung erfahren . (Siebe Richtlinien in der
Drucksache 85b, Abs . II , Satz 2s ) . Ferner , darauf bedacht zu sein ,
daß den sogen , gelernten Handwerkern , welche sich jm Staats¬
dienst befinden , entsprechend ihrer technischen Vorbildung und
ihrer mehrjährigen Lehrzeit eine gerechtere Einstufung zuteil
wird , als dies in der Vesoldungsordnung von 1920 der Fall war .

"

Rach dem Bericht vertagt sich das Haus um 12 .30 llhr auf
nachmittags 3.30 Uhr . Die noch eingegangenen Anträge werden
dem HaushalkSausschuß überwiesen .

< 1. Sitzung .
In der Nachmittagssitzung berichtet Abg . Büchner über die

in den Nachmittagsstunden stattgefundene Sitzung des Haushalts -
ausschusies , in der die nachträglich eingelaufenen Anträge »um
Gesetze über

Die Regelung der Beamtenbezüge
beraten wurden . Ein Teil der Anträge wurde zurückgezogen , zu
einigen wird Zustimmung beantragt , ein weiterer Antrag soll ab¬
gelehnt werden ,

Finanzminister Dr . Schmidt
dankt zunächst der badischen Beamtenschaft für ihre besonnene
Haltung in den letzten Wochen . Während anderwärts demon¬
striert wurde , wurde in Baden ohne Demonstration etwas erreicht .
Die Regierung werde an der Neuregelung der Besoldung im
Reiche nachdrücklich Mitarbeiten . Zunächst sollen die Beamten
eine Abschlagszahlung erhalten . Die Regierung wird im Sinne

~
der zurückgezogenen Anträge dahin wirken , daß zunächst die
unteren , am schlechtesten bezahlten Beamten berücksichtigt werden .
Jeder Stand muß sich aber einsügen in das Ganze . Es geht zur
Zeit nicht an , wegen der Beamtenbesoldung Steuern zu erhöhen .
Gerade unter den Beamten befinden sich die am meisten durch die
Inflation Enterbten . Andererseits hat aber der Beamte das , was
alle anderen Berufsstände nicht haben : die Sicherheit des Einkom¬
mens . Den Beamten kann wirksam nur geholfen werden durch
Senkung der Warenpreise . Das Existenzminimum muß den Be¬
amten unter allen Umständen gesichert bleiben . Der Minister
kündigt eine Denkschrift über die Krankenversicherung an .

Abg . Bauer (D . Volk - v .) billigt das Vorgehen der Regierung .
Dann begründet der Redner zwei Anträge , in denen die bevor¬
zugte Berücksichtigung der Kriegsbeschädigten verlangt wird und
weiter die bessere Anrechnung der Heeresdienstzeit der Zivrldienst -
berechtigten . Auch die Bezüge der oberen Gruppen bedürfen einer
Erhöhung, ' auf die Dauer gebt die Vernachlässigung ihrer ma¬
teriellen Interessen nicht an . In warmer Weise setzte sich Redner
besonders für die Kriegsbeschädigten ein . Allen Beamten soll
eine Besoldung gewährt werden , auf die sie kraft ihrer Bildung ,
Erziehung und Leistung Anspruch haben . — Abg . Hofheinz (Dem .)
weist auf die lleberteuerung hin und freut sich , daß man in Baden
mit dem System der einmaligen Beihilfen gebrochen habe . Die
in der Vorlage genannten 10 Prozent sind nicht endgültig , es ist
zu erwarten , daß die endgültige Regelung über diese Abschlags¬
zahlung hinausgeht . — Abg . Bock (Komm .) bezeichnet die jetzige
Besoldungsregelung als jämmerlich , sie bedeute eine Verhöhnung
der Rot der Beamten . Die kommunistische Partei übernehme für
diese Vorlage keine Verantwortung . — Ahg . Seubert (Zentr .)
hält die Art , wie oft Beamte ihre Forderungen vertreten , für nicht
geschickt . Mit langen Reden und demagogischen Anträgen wird den
Beamten nicht geholfen . Den Beamten wäre viel lieber ein Preis¬
abbau wie eine Gehaltserhöhung , zu wünschen wäre , daß die Re¬
gierung auch an die Löhne der Arbeiter denkt . Der Eesetzesvorlage
stimmt das Zentrum zu.

Abg . Weihmann (Soz .)
möchte die Deutsche Volkspartei ersuchen , in der Pri¬
vatindustrie , die ihr nahe steht , dahin zu wirken , daß sie
Kriegsbeschädigte in gröberem Maße berücksichtigt, wie es bisher
der Fall war . Die Tätigkeit des Beamtennotausschusses war nicht
überflüssig . Auch wir finden das Ergebnis nicht für voll befrie¬
digend , wir sind froh , daß wenigstens 10 Prozent erreicht wurden, '
wir mußten eben auch mit den finanziellen Schwierigkeiten des
Landes rechnen . Mit Stimmenthaltung und Ablehnung ist den
Beamten nicht gedient . Wir find uns klar , daß die prozentuale
Stufung ein Unrecht ist. Es muß die künftige Einstufung unter
allen Umständen unter besserer Berücksichtigung der unteren Be¬
amten erfolgen . Di « Beamten haben sich um den Staat Verdienste
erworben . Der Redner erinnert dem Abg . Bauer gegenüber an
die Leistungen seines Mannheimer Parteifreundes , Sandelskam -
mervräsidenten Lenel . Die Zahl der Arbeitslosen ist zurückge-
gangen ; einzelne Industrien g«ht es sogar gut . Auch das Reich
sieht ein , daß eine Erhöhung nötig ist. Auf der einen Seite ver¬
langt man Erhöhung der Produktion . Wie wirkt aber der vom
Reichstag beschlossene höhere Kartoffelzoll in Baden ? Man muß ,
wenn man dre Zölle erAiht , den Forderungen der Beamten gerecht
werden . Wenn man den deutschen und den badischen Staat so
vngreift , wie es Abg . Bock tut , dann muß man doch auf die Be¬
amtenrechte Hinweisen , die in Rußland bestehen, ' wie dort die Be¬
amten bespitzelt und bewacht werden . Wir hoffen , daß im Ok¬
tober de? Finanzminister sein Wort hält . Bezüglich der Kranken¬
versicherung möge der Staat zu einer einheitlichen Organisationkommen . (Bravo ! bei den Sozialdemokraten .)

Abg . Mayer -Karlsruhe ( Dntl .) verlangt ebenfalls eine richtige
Regelung der Beamtenbesoldung und wünscht , daß die Beamten¬
schaft auch Verständnis für die Steuerzahler haben möge . Dann
bringt Redner noch einige Einzelwünsche vor . — Abg . Dr . Engler
(Soz .) stellt den Antrag , auf eine zweite Rednerreihe zu verzichten ;das Saus stimmt zu. Die Aussprache ist damit geschlossen.Es folgen die Abstimmungen . Das Eeletz wird mit 55 Stim¬
men bei 4 Enthaltungen angenommen , ebenso werden bezüglich der
Anträge dre Beschlüsse des Haushaltsausschusses angenommen .

Nachtrag zum Staatsvoranschlag
lieber den Titel Staatsministerium erstattet Abg . Henrich Be¬

richt . Es wurden unter diesem Titel 50 000 Mark als Ehrengabe
für den Erzbrschoff von Freiburg zur Verwendung für wohltätige
Zwecke angefordert .

Abg . Rückert (Soz .)
erklärt , daß die sozialdem . Fraktion volles Verständnis habe für
die Anteilnahme der badrschen Regierung an dem Jubiläum der
Erzdiözöse , und dafür , daß ein Jubiläumsgeschenk mit der Ver¬
wendung für wohltätige Zwecke gemacht wurde . Im Hinblick aufdie persönliche Stellung der Sozialdemokratie zu den Leistungender Religionsgemeinschaften , ist die Fraktion aber nicht in der
Lage , der Position zuzustimmen , sie enthalte sich der Stimme —

Abg . Bock ' (Kom .) lehnt die Position ab , die hierauf gegen die'Kommunisten , bei Enthaltung der Sozialdemokraten genehmigt
wird .

Ueber Titel Ministerium des Innern Abteilung Bezirksver¬
waltung berichtet Abg . Dr . Föhr , über Abteilung Wohlfahrtspflege
Abg . Dr . Glöckner , ebenso letzterer über Abteilung Bau - , Wohnugs -
und Eiedlnngswefen , Weihnachtsbeihilfe für Erwerbslose usw„

Rach diesen Berichten wird am K8 Uhr die Sitzung abgebro¬
chen und die nächste Sitzung auf Donnerstag vormittag 10 Uhr
festgesetzt.

Heue «Eingänge im Badischen Landtag ,,
Den Landtagsabegordneten hat die Generaldirektion des Bad .

Landestheaters zu Karlsruhe eine Denkschrift über die wirtschaft¬
lichen Crgebnifie des Landestheaterbetriebs im Rechnungsjahr
1926/27 zugehen lasten . — Unter den Gesuchen , die dem Landtag
in den letzten Wochen zugegangen sind , befindet sich ein solches der
freistehenden Berufsmusiker in Karlsruhe betreffend die Konkur¬
renz der Vereinigung badischen Polizeimusiker gegenüber den orts¬
ansässigen Berufsmusikern . — Der badische Erundbesitzcrverband
stellt in einer Eingabe die Rentabilität und Steuerbelastung der

badischen Landwirtschaft 1913 und 1925 fest. Weiterhin sind
suche eingegangen des Vereins südwestdeutscher Industrieller übel
die Senkung der badischen Realsteuerhelastung , des badischen La»'
desausschusses für Leibesübungen und Jugendpflege über die Fisi '
derung der Jugendpflege , des badischen Bauernvereins über W
Lage der Landwirtschaft , des Verbandes badischer Gemeinden übel
den Beizug der Gemeinden zum Aufwand für die Land - und Krei '̂
straßen , des badischen Städteverbandes und hadischen Städtebum
des über die Ernennnug von Rektoren an einzelnen Schulhäusei »
und Schulabteilungen . Auch ' verschiedene neue Gesuche von

j amtenorganisationen über Vorbildung und Besoldung liegen vor
! " "

Parlamentarischer Abend . Am Dienstag fand in den Räunu »
• des Staatsministeriums ein parlamentarischer Abend statt . Zugege »

waren Staatspräsident Dr . Trunk mit sämtlichen Ministern , eine
sehr grobe Zahl von Abgeordneten aller Parteien mit Ausnahme
der Kommunisten , ferner die Vertreter der Kirchen , Vertreter des
Wirtschaftslebens , aus Kunst und Wissenschaft , der Berufs - und
Standesorganisationen , der Presse usw . Auch der badische Gesandte
wohnte dem parlamentarischen Abend an , der in zwangloser
selligkeit Anlaß zu regem Gedankenaustausch gab .

Der Zoll Domela.

-Die Stiebelwichse kenn ' ich - ein echter yohenzoller !*

mm

Steine badische Lhronik ,
Hagsfeld . Kommenden Freitag , 15 . ds . Mt ., abends 8 llhr ,

findet in der „Krone " eine öffentliche Versammlung statt , in der über
die Einführung der elektrischen Energie in unserer Gemeinde ein
Vortrag gehalten wird . Es sollen dabei besonders die Haus¬
anschlüsse, sowie die inneren Jnstallationsarbeiten behandelt wer¬
den . Es wird um zahlreiche Beteiligung ersucht.

* Spielberg bei Ettlingen . Montag nacht gegen 12 llbr schlug
der Blitz in den Transformator und richtet « großen Schaden an .
Der ganze Ort hatte kein Licht . Das Badenwerk mußte einen neuen
Transformator einbauen .

* Pforzheim . Der 29jährige hier beschäftigte Spanier Jose
M o l a s stürzte bei der Fahrt von Büchenbronn hierher bei der
Waldeslust vom Rade und mußte mit erheblichen Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht werden .

* Hausach . Samstag abend geriet auf dem hiesigen Eisen¬
bahnkohlenlager d«r zirka 25 Jahre dort beschäftigte 50 Jahre
alte verheiratete Jakob L a u b l e von Eutach zwischen die Puffer
»weier Wagen und es wurde ihm der Brustkorb eingedrückt . Der
Unfall erfolgte dadurch , daß der Verunglückte beim Zusammen -»
kuppeln zweier Wagen ausrutschte und von deren Puffern erfaßt
wurde . Der Berunglückte hinterläßt eine zahlreiche Familie .

* Freiburg . T ö d I ich verunglückt ist der Rottenführer
Anton R i e v l e in Neustadt , der von einem von Bomrdorf heran -
Nahenden Personenzug beim Ueberschreiten der Bahngleise über¬
fahren wurde und bald darauf seinen schweren Verletzungen erlag .

* Sausen bei Schopfheim . Ein Gelegenheitsarbeiter von hier ,
der zu viel getrunken batte , drang in das Haus des Direktors der
Mechanischen Weberei Brennet ein , um diesen mit der Art zu er¬
schlagen . Der Direktor hatte glücklicherweise das Haus verlassen
und die Frau des Direktors , auf die der Rasende eindrang , konnte
sich in ein Nebenzimmer retten . Auf ihre Hilferufe kamen Leute
herbei , die den Rasenden überwältigen konnten .

* Eschbeck . Eine kleine Köpenickia 'de erlebte kürzlich
Jllmensee . Kam da ein 24jähriger junger Monn »um Strom¬
warte , gab sich als Ingenieur des Badenwerks aus und ließ sich
die Schlüssel »um Transformatorenhaus geben . Dort nahm er
seine Manipulationen vor und verschwand dann mit den Schlüs¬
seln . Wie es Abend wurde , gab es große Aufregung im ganzen
Ort , denn es brannte doch nirgends das Elektrische . Der angeb¬
liche Ingenieur des Badenwerks war in Wirklichkeit ein jugend¬
licher Leichtfuß von Kappel , der , um die Leute zu narren , den
Strom ausschaltete und sich dann davongemacht hatte .

Plankstabt (bot Schwetzingen ) . In der Nacht auf Montag
ereignete fich zwischen dem Sohn eines hiesigen Gastwirts und
einem jungen Maurer , namens Franz L ö s ch m a n n ans Eppel¬
heim ein folgenschwerer Streit . Dabei wurde der junge Löschmann
durch Mesterstiche schwer verletzt . Der Täter wurde verhaftet .

* Mannheim . Montag nachmittag fuhr ein 12 Jahre alter
Schüler mit zwei anderen gleichaltrigen Kameraden in schnellem
Tempo über den Friedrichsring . Der Schüler kam zu Fall und ge¬

riet »nter den Anhängewagen eines Kohlenfnhrwerks . Der Wag »*
ging dem Jungen über die Brust , sodaß er aus dem Transport >»»
Krankenhaus starb .

* Adersbach bei Neckarbischofsheim . Beim Kirschenbrechen ver¬
unglückte der 76jährige Landwirt A . B a u e r und wurde in schwer

'
verletztem Zustande in das Bezirkssvital verbracht .

Knielinger Pferderennen . Das am Sonntag , den 17. 3uli >
nachmittags 2 Uhr , stattfindende Knielinger Pferderennen oer«

spricht eine sportliche Veranstaltung von bedeutendem Range S“
werden . Die Nennungen zu den . einzelnen Rennen sind sehr zam'

reich Bis jetzt sind über 90 Nennungen eingegangen . Vertret ^
ist Baden , die Pfalz , Hesten , das Saargebiet und zum ersten Ala
Frankreich . Ein schönes Bild wird der geschlossene Aufmarsch
Reitervereine der Hardt in ihrer bunten Kleidung mit etwa
Pferden darbieten . Der Besuch der Veranstaltung verspricht
halb lohnend zu werden , zumal die Eintrittspreise nieder sind.

Straßensperren in Baden . Bezirksamt Mannheim : ®*.
*

Strecke von Sockenheim nach Reilingen vom 11 . bis 18 . Jul >'
Umleitung von Schwetzingen aus über Ketsch nach Alt - und Ne»'
lußheim . — Bezirksamt Rastatt : Die Landstraße in Oos »oM
Gasthaus zum Sternen ab bis zum Bahnübergang der Hauvtbab »
vom 5. Juli ab bis auf weiteres . Umleitung vorhanden . —
zirksamt Waldkirch : Verschiedene Etrabenstrecken auf
Land - und Kreisstraßen Elzach—Haslach , Sinterorechtal , Bieder
bach, Oberwinden , Elzach , Bleibach —Niederwinden , Waldkirch
Kolnau , Batzenbäusle —Waldkirch , in der Zeit vom 5 . Juli ow
17. August . Glotterbad —St Peter vom 18 .—27. August ; D «n^
lingen —Sexau 28. August bis 10. September . llmleitungsweS »
durch Tafeln bezeichnet .

Explofionsungliick im Großkraftwerk Mannheim «
Rheinauhafen

bld . Mannheim , 12 . Juli . Im Großkraftwerk RhKnerüf
Hafen explodierte heute nachmittag kurz nach 2 Uhr rin 30 00 "
Voltschalter , der ungefähr 8000 Liter Oel enthielt . Berufsse » «»
wehr und Freiwillige Feuerwehr waren schnell zur Stelle und b«
kämpften das Feuer zunächst mit Master , was eine riefiv
Rauchentwicklung zur Folge hatte . Darauf ging man
Sandlöfchapparaten vor . Kur , darauf erfolgte eine
tere Explosion von zwei Trenn -Mestern . Die Verbindung »
label des Städitfchen Elektrizitätswerkes mit dem SammelkchaN «
des Großkraftwerkes wurden zerstört und dadurch das Lichtnetz
ganzen Stadt zum zweiten Male gesperrt . Nach einer halb ' '
Stunde konnte der Strom über das Nebenkabel nach der Stadt
leitet werden . Der Sachschaden ist sehr erheblich . Gegen S U«
konnte die Feuerwehr wieder abrücken .

Zu der schweren Explosion im Kraftwerk Rheinau wird
berichtet , es werde angenommen , daß die Explosion des 30 000 8 ®}:,kchalters durch Blitzschlag heroorgerufen worden ist. Der
bäadeschaden ist sehr erheblich und es besteht noch immer Einstu "
gefahr . Das Oel des brennenden Schalters strömte eine unertras
liche Hitze aus und war mit Master nicht zu bekämpfen . ^

Wegen
"

gewähre ich auf
sämtliche Schuhwaren

ausser auf die schon im Preise herabgesetzten und einige Markenartikel , Sandalen und Turnschuhe
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe, den 14 . Juli 1927.

Sefchichlskalenver
Donnerstag , 14. Juli . 1789 Erstürmung der Bastille . — 1847« Bildhauer Gustav Eberlein . — 1889 Internationaler Arbeiter -

kongreb zu Paris , Gründung der 2 . Internationale . — 1909 Rück-tritt der Kanzlers o . Bülow . — 1917 Rücktritt Bethmann Soll-
wcgs — 1922 Arbeitsgemeinschaft zwischen SPD . und USPD.
Was der Arbeiter für feine Zeitung tun kann

Wo ist die Zeitung ? Hier ist sie ! Du durchsliegst sie rasch, liest
zuerst den lokalen Teil , dann die Parteinachrichten , den Leitartikel ,den unterhaltenden Teil und legst sie dann als wertlos beiseite.Sie bat Dir wieder das Neueste gebracht .

Hast Du auch den Anzeigenteil gelesen ?
Wenn Du die Inserate Deiner Zeitung aufmerksam beachtestund cs mit Deiner Frau besprichst , wo sie die notwendigen Ein¬

käufe besorgt , so leistest Du Deiner Zeitung einen sehr wichtigen
Dienst, dessen Bedeutung Du im Augenblick kaum ausdenken kannst .Die Geschäftsleute inserieren in der Zeitung , um sich ihre alte
Kundschaft zu erhalten und um neue hinzuzugewinnen ; sie inserie¬ren in Deiner Zeitung nur dann , wenn sie wissen , dab es sich lohnt .Wie können sie aber wissen , wenn Ihr es Ihnen nicht sagt , daßIhr das Eeschäftsinserat gelesen habt .

Die Bedeutung Deiner Zeitung wird von vielen Geschäfts¬leuten noch unterschätzt . Darum müht Ihr Euch bei Euren Ein¬
käufen, wie überhaupt bei jeder Gelegenheit aus Eure Zeitung be¬
rufen , müht sie ermuntern , ständig zu inserieren , weil Ihr seht , dabder Geschäftsmann sich an die organisierte Arbeiterschaft wendet.Und wenn Euch ein nicht inserierender Geschäftsmann einmal inden Weg läuft, so klärt ihn darüber auf , weshalb Ihr nicht zu ihm
kommt . Er wird es sich dann wohl überlegen . Auch auf diese
mühelose Weise fördert Ihr wirksam Euer Zeitungsunternehmen .Wenn Ihr das alles beherzigt, mit Euren Frauen besprechtund danach bandelt , so leistet Ihr Eurer Zeitung einen sehr wert¬vollen Dienst.

Einweihung des Karlsruher Kochfchulstadions
Gleich verschiedenen anderen deutschen Hochschulen bat nun

auch die Karlsruher Hochschule « in Stadion erhalten . Es bandelt
sich hier um eine grobzügig angelegte Sportanlage, dereugleichenrecht wenige an Hochschulen vorhanden sein werden, insbesonderewenn der Ausbau vollends erstellt ist. Der Teil , der bis jetzt er¬
richtet ist, stellt nur einen Teil dessen dar , was geplant ist. Wasaber dem Hochschulstadion den Borrang gegenüber anderen Hoch -
schulsvortonlagen giot , ist die Tatsache , dah die Sportanlage mit dem
wissenschaftlich technischen Teil der Hochschule eng beieinander liegt .Die wissenschaftlich - technische Ausbildung und die Stätte zur sport¬
lichen Betätigung sind also eng miteinander verbunden , sodah dieStudenten in der Lage sind , auch die kleinste Freizeit sportlich zuverwenden. Er ist dies ein Borteil, der nicht hoch genug eingelchätztwerden kann. Wenn dann noch dazu das geplante Studentenhaus,das ebenfalls in der Nähe errichtet wird , kommt , Io hat die Karls¬ruher Hochschule die Stätte der wissenschaftlich - technischen Ausbil¬dung, der sozialen Fürsorge für die Studentenschaft und der sport¬lichen Anlagen dicht beieinander . Der Bau wie er jetzt dasteht, istals erstes Baustadium gedacht . Die ganze Anlage ist eine Schöpfungvon Profesior Dr. Alter . Es bandelt sich um einen gedeckten
Tribünenbau , in dem die für den Betrieb wichtigsten Räume in
ausreichender Menge und Gröhe, sowie genügend Zuschauerplätzein sachgemäher Anordnung Platz finden muhten . An Sportplätzen
siitd vorhanden : Ein Fuhballübungsvlatz , Hockeyvlatz, ein Leichtatb-
letikvlatz mit Svrunganlagen, sowie Raum für Diskus- und Speer¬werfen und eine 100 Meter Laufbahn , Plätze für Sein- und Kugel-
stoben , sowie Geräteturnen . Auherdem natürlich der ganzi Kampf¬platz für Sviele , turnerische und leichtathletische Betätigung, sowieeiner Aschenlausbahn mit 8 Bahnen . Der Sauvtteil des Baues
selbst enthält unter den Sitzreihen eine grobe Turn-, Gnmnastik-und Fechthalle in den Ausmaben 27 zu 12 Meter , im westlichenFlügel befinden sich die Umkleideräume, Bade - und Masiagcräume ,im östlichen Flügel 5 Räume für ärztliche Untersuchungen, Ge¬
schäftszimmer ulw. Geplant ist auch die Errichtung eines groben
Schwimmbeckens zwischen Kampfplatz und Studentenhaus.Tie Einweihungsfeier fand gestern nachmittag in An¬wesenheit der gesamten Studentenschaft und zahlreicher geladener
Gäste statt . U . a . hatten sich eingefunden Staatspräsident Dr.Trunk , Minister Leers , Oberbürgermeister Dr . Finter ,sowie Bcrteter der verschiedensten Behörden . Unter den Klängender Polizeikavelle marschierte die Studentenschaft , an der
Spitze die Chargierten der Korporationen mit Fahnen , vor dasGebäude des Stadions, wo zunächst der Erbauer des stolzen Wer¬
kes , Prof. Alker , allen dankte, die zum Gelingen beigetragcnhaben. Er übergab sodann den Schlüssel des Gebäudes dem Rek¬tor der Hochschule, Prof. P r o b st. Dieser entbot allen Erschienenenein herzliches Willkomm und sprach all den Spendern und Förde¬rern der Sache , besonders der Regierung , der Stadt und Prof. Dr .Paulcke den innigsten Dank aus. In Anbetracht der groben
Verdienste, die sich Prof . Paulcke um das Zustandekommen derSportanlagen erworben habe, habe der Senat beschlossen, dem Platzvor dem Stadiongebäude den Namen Paulckevlatz zu geben . DerRektor teilte sodann noch mit , dab zur Errichtung des Schwimm-
und Sonnenbades und des Studentenhauses die Finanzierung ge¬
sichert sei und mit dem Bau begonnen werden könne . Unterrichts -
Mliiister Leers überbrachte die Glückwünsche der Staatsrcgierungund betonte , dab es nicht Zweck der Leibesübungen sein könne , nur
Höchstleistungen zu erzielen, sondern sich körperliche und geistigeGesundheit zu verschaffen . Die Grübe der Stadt übermittelte Ober¬
bürgermeister Dr . Finter . Die Anlage sei nicht nur eine Zierdefür die Hochschule, sondern auch für die Stadt selbst . Er schlobebensals , wie seine Vorredner , mit der Mahnung , auf den Sport¬anlagen Lebenskraft und Freude zu holen.

Hierauf marschierte die Studentenschaft ins Stadion ein , wäh¬rend die Gäste auf der Tribüne Platz nahmen . Auf dem Kampf¬feld des Stadions nahmen die Studenten mit ihren Fahnen Platz,wo Prof . Dr . P a u l ck e zunächst an die gefallenen Helden erin¬nerte . deren Gesenken geehrt wurde . Prof. Dr . Paulcke wies aufdie praktische Gestaltung der Anlagen hin : Enges Beisammenseinvon Wissenschaft , Körvervflege und soziale Fürsorge. Im Namender Studentenschaft dankte der Borsitzende Stud. Sauer mannder Regierung , Stadt , Prof . Alker, den Baufirmen , Spendern , ins¬
besondere aber Prof. Paulcke . Er gelobt im Namen der Studen¬ten, dab die Studenten recht eifrig die Anlagen benützen . Er
schlob seine Rede mit einem Hoch auf das deutsche Vaterland .Nun begannen die Wettkämpfe , wobei die verschiedenstenSportarten zur Entfaltung kamen . Ein Fubballspiel T .H .Karlsruhe — T .H . Darmstadt endete mit 4 : 3.

„Karlsruher Herbsttage 1927*
Im Rahmen der diesjährigen „Karlsruher Herbsttage" soll

am Sonntag, den 2 . Oktober, vormittags 11 Uhr , ein grober Um¬
zug unter dem Motto „Im Zeichen des Verkehrs" veranstaltet wer¬
den . In diesem Zuge wird eine Reklamewagenschau für die hie¬
sigen Geschäfte einen wesentlichen Raum einnebmcn . Der Zug solldie Entwicklung des Verkehrs ( Fubsänaer, Pferd, Fahrrad. Kraft¬wage» , Flugzeug u . a .) und in Verbindung damit die Verwen¬dung von Eeschäftswagen im Dienste der Reklame zeigen . Mäh¬rend also die Wagenumzüge z. B . in Frankfurt und Kassel nichtunter eine verbindende Idee gestellt waren , wird nun in Karlsruhe
dieser Umzug eine besondere Note haben. Der Verkehrsverein

Karlsruhe fordert die Vereine und Geschäfte sowie alle übrigenInteressenten , die sich an dem Zuge beteiligen wollen , zu einer
Aussprache auf Montag , den 18. Juli , nachmittags 6 Uhr, in denBürgersaal des Rathauses , auf . Es ist zu hoffen, dab der Ein¬
ladung in grobem Umfang Folge geleistet wird , damit der Zug eine
stattliche Kundgebung der hiesigen Geschäftswelt wird .

Licht
Ein Zimmer in Hellem Sonnenschein und ein Abends künstlich

gut beleuchtetes Zimmer — ganz verschieden ist die Wirkung aufs
Auge : die Wirkung auf die Stimmung, auf das Gelamtempfinden
des Menschen ist aber recht ähnlich. In beiden Fällen ein Wohl¬
behagen, das angenehme Skchhingeben an die gemäße Atmosphäre
Licht , ob Sonnenlicht oder künstliches Licht , bedeutet ja für den
Menschen Freude , Behagen, gesteigerte Arbeits - und Lebenslust.
Der Schlaf, in dem die Lebensgeister ausgeschaltet sind , und aus¬
geschaltet sein sollen, braucht und will kein Licht ; die Düsterheit
zur Zeit der Arbeit und des lebendig tätigen Lebens setzt aber die
Lebenscnergien herab , vermindert Daleinsfreude und Schaffens¬kraft.

Man hat bis in die neueste Zeit hinein nicht begriffen, welch
hohe Bedeutung für alle Gebiete des menschlichen Lebens der reich¬
lichen Beleuchtung zukommt . Notdürftig erhellte man die dunklen
Stunden, die Beleuchtung, gleichsam als ein notwendiges Uebel
auffassend , dessen Kosten unter allen Umständen so niedrig wie
möglich zu halten wären .

Heute beginnt im Zeichen der Lichtwirtschaft das Verständnisfür die produktiven Werte guter Beleuchtung sich durchzuletzen : Er¬
höhte Arbeitslust und Arbeitsleistung in Werkstatt und Büro , er¬
höhte Sicherheit im Strabenverkebr , vermehrte Umsätze im Laden¬
geschäft , gesteigertes Behagen im Heim und im Gastlokal — das
stud die Ergebnisse verbesserter künstlicher Beleuchtung, wie, neben
dem unmittelbaren Erlebnis, auf Grund sorgfältig durchgeführter
Untersuchungen ausgestellte Statistiken dartun. Dementsprechend
beginnt man jetzt auch damit , etwas mehr auf die gute Beleuch¬
tung der Arbeitsstätten , Schaufenster und Verkaufsräume , des
Heims usw . zu achten . Gut beleuchten heibt vor allem reichlich
beleuchten ; daneben soll aber auch auf die zweckmäbige An¬
lage des Lichtes gesehen werden. Das Licht mutz blendungsfrei
dargeboten werden, gleichmäßig, mit richtiger Schattcnwirkung , und
es mub in jedem Fall individuell den vorliegenden Voraus¬
setzungen der Oertlichkeit und der zu beleuchtenden Gegenstände an-
gevabt sei . Die neue Lehre der Lichtwirtschaft weist die Wege zur
richtigen Beleuchtung auf jedem Gebiet.

( :) Tagung . Die Deutsche Landesgruvve der Internationalen
Kriminalistischen Vereinigung hält ihre nächste Tagung vom 11 .bis 13 . September in Karlsruhe ab . Der Verhandlungsgegenstanddes ersten Tages lautet : „Fortschritte und Rückschritte in den kri¬
minalistischen Bestimmungen des neuesten Strasgesetzentwurfcs",betrifft also die Veränderungen in der kürzlich veröffentlichten
Reichstagsvorlage gegenüber dem amtlichen Entwurf vom Jahre
1925.

l :) Karlsruhe, die gastfreundliche Stadt . Immer wieder brin¬
gen die verschiedensten Vereine , die Baden und seiner Landeshaupt¬
stadt ihren Besuch abgestattet haben, ihre Freude und Anerkennung
darüber zum Ausdruck , dab sie in so liebenswürdiger , entgegen¬
kommender Weise von den Behörden und von der Bevölkerung derStadt Karlsruhe während ihres Aufenthaltes ausgezeichnet wor¬
den sind . So sab sich die Innsbrucker Liedertafel , die vor kurzem
während ihrer Sängerreiie durch den Schwarzwald in unserenMauern weilte , dazu veranlabt, in herzlichen Worten der Stadt¬
verwaltung und dem Karlsruher Verkebrsverein für den Empfang
und die gastliche Aufnahme ihren Dank auszusprechen. „Mögen Sie
die Versicherung, dab allen Reiieteilnehmern der Aufenthalt in
Badens Hauptstadt unvergeblich bleiben wird , als ein kleines Zei¬
chen unserer Dankbarkeit entgcgennehmen."

Wiener Operette im Konzerthaus . Heute gelangt die „M a -
r i , a" zur Wiederholung . In der morgigen Erstausführung der
groben Revue-Overette „Die Zirkusprinzessin"

, mit der die Emme¬
rich Kalmann -Woche eingeleitet wird , sind die Hauptrollen mit Lya
Beyer , die diese Rolle etwa 150 Mal am Theater a . d. Wien
spielte, Gab. Benda , Claudine Rainold , Willi Wahle , Domy Czav ,Willi Stadler und Philipp Hans Wenning besetzt. Direktor Brant-
ner als Spielleiter bat für eine blendende Ausstattung und diverse
szenische und artistische Tricks gesorgt , die sicher dazu beitragen
werden, dem Werke jenen Erfolg zu sichern, den es seiner Quali¬tät nach verdient . — Ab kommenden Sonntag beginnen die Sonn-
tagsvorstellungen mit Rücksicht auf die auswärtigen Besucher be¬
reits um 7.15 Uhr.

Lichtspielhäuser
Die Atlantik -Lichtspiele bringen demnächst den neuen Grob¬

silm : „Schenk mir das Leben "
. Dieser erste Film der Fery-

Produktion wird allseitig Anerkennung finden miissen . Er be¬
handelt in dezenter Art das Thema der Kindesabtreibuna und
zeigt in erschütternden Bildern den Leidensweg einer unehelichenMutter, sowie auch den Eewissenskampf eines jungen Arztes und
eines Staatsanwalts . Das Manuskript von Ruth Eoetz und Klaus
Fery zeugt von dem tiefen Verständnis , welches beide für das
Thema aufbringen , und wenn man zum Teil darin auch dem gro¬
ben Publikum Konzessionen in Gestalt von Sensationsbildern ge¬
macht bat , so fügen sich diele doch folgerichtig in den Rahmen des
Gesamtgeschehens . Klaus Fery stellt mit diesem Werk seine Regie-
begabung unter Beweis . Menschliche Seelenregunaen weiß er gutins Bildhafte umzusetzen , seine Darsteller hat er fest in der Hand
und hält sie von jeden Isebertreibungen fern . Ausgezeichnet sind
ihm die Szenen im Gerichtssaal gelungen. Durch die Flucht der
(auf Grund des 8 128 verurteilten) jungen Mutter wächst das
Tempo des Films, der den Beschauer von Anfang bis Ende fesselt .— Die Darsteller sind gut gewählt . Grete Reinwalds stilles Dul -
dertum wirkt ergreifend , sie zeigt eine ausgeglichene Leistung.
Elizza la Porta beweist auch hier wieder ihr Talent, ihr Svicl ist
ruhiger , abgeklärter geworden. Crit Haid in einer kleinen Rolle
gefiel gut und Olga Limburg gab eine jener Frauen, die skrupel¬
los aus der Not junger Mädchen ein Geschäft machen , charakteri¬
stische Züge. Henry Stuart als Verführer hielt sich jeder lleber -
rreibunn fern , aber auch er mutzte bei den Klettereien versage « .Jules Mestaro als junger Arzt gab eine der besten Leistungen in
diesem Film. Zu erwähnen seien noch besonders Tiedtke, Robert
Scholz , Maria Forescu und Stefanie Hantsch .

Karlsruher polizeibericht
Unfall . In der Darlanderstrabe erlitt gestern vormittag einverheirateter Dreher von hier dadurch einen Unfall , dab ihn einTraktor , an welchem er eine Hemmung beseitigen wollte , über den

rechten Fub fuhr . Er erlitt einen Bruch des Mittelfuhknochensund mubte in das Städt . Krankenhaus ausgenommen werden.
Festgenommen wurden : Ein 35 Jahre alter lediger Gärtnervon Lichtental wegen Sittlichkeitsverbrechens , ein Schneider vonMannheim wegen Betrugs , ein aus einer Anstalt entwichener Für¬sorgezögling, drei Personen wegen Pabvergebens , ferner 30 Per¬sonen wegen verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen .
Wem gehören die Fahrräder? Anfang Juni ds . Js . wurde inDurlach ein älteres Herrenfahrrad Marke „Brennabor Nr . 294 758"

ausgesunden. Der rechtmäßige Eigentümer wolle sich bei der Kri¬minalpolizei in Durlach melden. Ende Juni dieses Jahres wurdeim Murgtal ein gut erhaltenes Herrenfahrrad Marke „Derby" auf-gefunden. Eigentumsanlvrüche erbittet das Badische Landespolizei-anit in Karlsruhe (Bezirksamtsgebäude Zimmer Nr. 70) . auch
schriftlich . - . .

Volkswirtschaft
Aus der deutschen Maschinenindustrie

Der Berein Deutscher Maschinenbauanstalten meldet für denMonat Juli eine ruhige Weiterentwicklung des Maschinengc-schästs . Wenn die Auslandsaufträge auch im Juni nicht zuncb -men, so ist doch der Auftragseingang aus der Jnlandskundschaftstärker als im Vormonat gewesen . Von dem Eesamtbetrieb wer¬den 16 Prozent als schlecht beschäftigt angesvrochen , während 25Prozent gut und 59 Prozent genügend beschäftigt sind . Wichtigist m der Maschinenindustrie vor allem die langsame, aber ein¬heitliche Aufwärtsbewegung . Während z . B . im Januar noch 50vom Hundert aller Maschinenbaubetriebe unter schlechter Beschäf¬tigung litten, waren es im Februar nur noch 40 v . H.. im Mär»34 v. S . im Avril 24 v . H .. im Mai 19 v . H . und im Juni 16 v . H .Die Besserung entfiel zum weitaus überwiegenden Teil auf dasJnlandsgeschäft . Die Zunahme der Auslandsaufträge im Ver¬lauf des Halbjahres befriedigte noch gar nicht und kam im 2 . Vier¬tel fast völlig zum Stillstand. Bei den meisten Firmen dürfte amEnde des Halbjahres der Auftragsbestand die Beschäftigung aufeinige Monate für die derzeit vorhandene Belegschaft sichern.Die Belegschaften machen jedoch gegenwärtig aber erst 70 Pro¬zent der vollen Werkstattbesetzung aus . Wichtig ist, daß die Kur,,arbeit weiter rurückgeht und nur noch bei 4 Prozent der Betriebein geringem Mabe anzutreffen ist. Geklagt wird über die ver¬längerten Lieferzeiten für die verschiedenen Eisensorten, insbeson-
Prosileisen usw ., was auf eine gute Beschäftigungder Rohjtofflieferer schlieben läbt . Die Kreditschwicrigkeiten habensich nicht vermindert . Im Gegenteil behauptet der Verein Deut-scher Maschinenbauanstaltön , taufe die bekannte Stellungnahme derRerchsbank den Finanzverkehr ungünstig beeinflufet, sodafe es zugewissen Stockungen im Zahlungseingang gekommen ist. Betontwird auch, dab die Kreditkosten in der Provinz außergewöhnlichhoch find .

Soweit der Auftragseingang in Frage kommt , hat die Werk¬zeugmaschinenindustrie ein befriedigendes Geschäft . Ein gutesGeschäft weist vor allen Dingen aber , im Anschluß an die Hoch¬konjunktur in der Textilindustrie , der Textilmaschinenbau auf . Da¬gegen wird die Eeschäftsbelebung in der Landmaschinenindustrielediglich als eine stark verspätete Saisonerscheinung angesvrochen .

Nus Ser Stadt Vurlach
Die Kirchenregierung schweigt

Durlach-Aue . Am 6. Juli brachten wir unter der Ueberschrift
^Das evangelrsche Kirchenregiment" eine Schilderung der hiesigenVerhältnis,e , von der wir annahmen , dab sie von der badischenKirchenzeilung nicht ohne Entgegnung bingenommen werdenwürde . Aber jedenfalls bat man nichts zu entgegnen und glaubtdie Sache so abtun zu können , indem man einfach auf seinemErlab beharrte . Demgegenüber sei mitgeteilt , dab alle hiesigenKirchcngemeindevertreter von ihrem Amte zurückgetrete » sind ; «n»ihren Rücktritt der Oberkirchenbehörde zugesandt haben, als Pro¬test über die Behandlung in der Pfarrwahl . Nun kann die HoheKirchenbebörde den Weg selbst wählen , den sie gehen will , obeine Kirchenausschubwahl mit der damit verbundenen Wahlorova -ganda oder den kürzeren Weg, indem sie das früher Versprocheneund bis jetzt nicht Eingelöste hält. Wir sind gespannt , was kommenwird . Aber freuen tun wir uns beute schon auf eine weitereWahl »um Kirchenausschub, dann werden wir unsere Aktenmappeetwas lüften , wenn wir auch bis jetzt im Interesse des Friedensgeschwiegen haben.

Oie Wetterlage
Mitgeteilt von der Badischen Landeswetterwart«In der Druckverteilung . ift seit gestern keine erhebliche Aen-derung eingetreten . Ueber West- und Nordeuropa liegt nochimmer ein flacher Sochdruckrücken, in besten Nordwestrand kleinereWirbel als zurückgebliebene Teile des nach Rußland abgezogenengroben Tiefs eingebettet sind. Unter dem Einfluß dieser Teil -wirbel hatten wir gestern teilweise Gewitter mit Regen . Heutemorgen ist im nördlichen Baden Aufheiterung eingetreten , da sichbereits eine auf dem nördlichen Teil des Hochdruckes eingetretene

nordöstliche Strömung geltend macht , die voraussichtlich auch mor¬gen noch anhalten und die ganz Baden erfassen wird .
Vorläufige Wettervoraussage für Freitag, 18. Juli : Zeitweisebeiter , meist trocken lehr warm .

Wasserstau- - es Rheins
- 380 , uest- 4 ; Schusterinsel 280, gef . 5 ; Kehl 398,aef . 10 ; Maxau 617, gef . 13 ; Mannheim 543, gest. 26 Ztm .

TagesKalenüer
- er Sozialöcm .Partei Karlsruhe

Arbeiterwohlfahrt . Auf die beute abend 8 Uhr im Dolksbaus .Schützenstrabe 16 , stattfindende außerordentliche Generalversamm¬lung sei hierdurch nochmals bingewiesen, mit dem Ersuchen umzahlreiches Erscheinen der Mitglieder. Die Vorstandsmitgliederwerden , gebeten, punkt A8 Uhr zu einer Sitzung erscheinen »uwollen.

Reichsbanner
Schwarz -Not-Sold

Ortsgruppe Durlach
Samstag, 16 . Juni , abends K9 Uhr , findet im Lokal „,ulTraube eine Mitgliederversammlung mit folgender Tagesord¬nung statt : i . Republikanischer Tag Baden -Baden am 30. bis31 . Juli . 2. Verfastungstag , veranstaltet durch die Stadtverwal¬tung am 11 . August. 3 . Bundesverfassungstag in Leipzig «m

13 . und 14 . August 1927. 4 . Nächste KameradschaftsversammlunSmit Führersitzung. 5 . Verschiedenes. In der Versammlung liegendie Listen aus für Baden -Baden und für Leipzig. Die Anmeldun¬gen für Baden müsten am 23. Juli , für Leipzig bis l . Auckust ein -
aereicht sein , um eine zufriedenstellende Unterbringung der Ka¬meraden in den Quartieren zu ermöglichen. Die Kameraden , diein Leipzig ohne Anmeldung und Zustimmung der Ortsvereine eintreffen , kann keine Gewähr für gute Unterkunft gegeben werde»

veranstattungen - es heutigenTages
Konzerthaus : „Gräfin Mariza"

. 7% Uhr.Palast-Lichtsviele: Eifersucht; Der Tänzer meiner Krau .Kammer - Lichtsviele : „Lieb mich' und die Welt ist mein" ; «D>"
Insel der Träume ".

Residenz -Lichtspiele : Die keusche Susanne . Trianon-Wochenschau .Atlantik - Lichtspiele : Der Wilderer ; Ein Hundeleben.Weltkino : „Der Herr des Todes"
. Beiprogramm .

StanSesbuchauszüge - er Staöt Karlsruhe
Todesfälle . Elise Lobnert , alt 55 Jahre . Ehefrau von Lud¬

wig Lobnert , Seizungsmonteur . Ludwig Segewitz, Zementeur.Ehemann , alt 72 Jahre . Karl Scholl , Lokomotivführer, Witwer ,
alt 74 Jahre.
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Mittags 'hl UhrMühlburger Sommertag JS »

Au » aller Wett
Ein gefährliches Geschenk

5t
® eeUi * , 18 . Juli . Der Ingenieur Wundratsch, der heute

Irin Motorrad mit Beiwagen kurze Zeit vor einem Hause
i, >Iten Berlins unbeaufsichtigt stehen lieh, fand bei der Rückkehr

L Beiwagen ein Paket , das eine 10,5 Ztm .« Granate mit
^Mrlltem Zünder enthielt . Die Granate wurde durch einen^ » technischen Polizeibeamten unschädlich gemacht .

, Lastkraftwagen vom Zuge überfahren, zwei Tote
13 . Juli . Heute früh um 7 Uhr wurde auf dem un-

^..»«idten unübersichtlichen Bahnübergang der zweigleisigen Rebcn-S Eerstungen—Heringen (Werra) trotz rechtzeitiger War-
gnale ein Kraftwagen von einem Druchgangsgüterzng iibcr-

> '"k». Der Kraftwagenführer und sein Begleiter wurden getötet.
Ein Polizeibeamter erschossen

Dresden , 18 . Juli . In der vergangenen Nacht wurde in
^

' » nitz ein Kriminalbeamter von einem Einbre -
« schossen , der aus dem benchbarten Ort Lichtenberg nach
Einbruch mit seinem Komplizen gekommen war . Die Mör -

»»d entkommen.

Hinrichtung dreier Priester in Mexiko
k „

* otn , 13 . Juli . Der Corriere d'Jtalia meldet, in Mexiko
, ^ vergangene Woche drei Priester ohne vorheriges Urteil
k«», ilen worden. Unter den Erschossenen befinde sich Pater

der Direktor des katholischen Kollegiums von Guana «
llju , Tonzale» wollte sich heimlich nach den Pereinigten Staaten
»Att « . Er wurde entdeckt und sofort hingerichtet. — Weiter
^

* her Tod de» Erzbischofs Msgr. Herrora Pina gemeldet, wel-
^ »rb

folgen der Anstrengungen auf seiner Flucht im Spital

Ein Lustmord nach 2M Jahren aufgeklärt
ljj,®erltn , 13 . Juli . In den Morgenstunden des 25. Januars
«Itj: wurde in einem Gebüsch des Arnswalder Platzes im Rord-

Berlins die Leiche einer 18jäbrigen Hausangestellten Stan -
befunden, die einem Lustmorde zum Opfer gefallen war .

iM ^oler ist jetzt der 28jäbrige verheiratete , wegen Sittlichkeits -
hz^ chens an einem sechsjährigen Mädchen vorbestrafte Former
^,? wwski ermittelt worden . Er gibt an , im Zustande sinnloser
tẑ Unkenbeit gehandelt zu haben.

Kirchenbrand
Ludwigshafen , 13 . Juli . In der vergangenen Nacht wurde

die Emvore und die Orgel der katholischen Dreifaltigkeitskirche
durch Feuer zerstört. Der Teil des Gebäudes über der Orgel
zeigt grobe Risse . Ein llebersvringen des Feuers auf den Kirch¬
turm konnte verhindert werden.

Grohfeuer
Birmingham , 13. Juli . 35 Geschäfte und 20 Privat¬

wohnungen in der kleinen Stadt Blockton in der Nähe von Bir¬
mingham find durch eine Feuersbrunst zerstört worden. Der
Schaden beträgt nahezu 100 000 Pfund Sterling .

Elf Opfer eines Eifenbahnzufammenstotzes
C o l e d o , 13 . Juli . Bei einem Zusammenstoß zwischen einem

Personcnzug und einem ELterzug wurden hier 11 Personen ge¬
tötet . Ein Wagen des Personenzuges wurde von einem Güter¬
wagen vollständig begraben , der mit Zement beladen war .

Flugzeugunfall
Boulogne - sur - Mer , 18 . Juli . Gestern abend flog

ein holländisches Flugzeug mit 7 Passagieren , darunter vier
Amerikanerinnen , das stch im Nebel verirrt hatte , gegen eine
Baumkrone und stürzte über einer Wiese ab . Der Führer und
sämtliche Insassen außer einem, der Quetschungen davontrug , find
nxverletzt.

Der Flug Paris — Neuyork
Paris , 13 . Juli . An Stelle des französischen Fliegers Drou-

bin , der sich bekanntlich mit dem Amerikaner L e v i n e osiociert
batte , um auf der „Columbia " den Flug Paris —Neuvork durch-
zuführen, ist der Flieger Giron verpflichtet worden, das Forman -
Flugzeug , das gleichfalls den Flug über den Ozean unternehmen
soll , zu führen .

Von Gesteinsmassen verschüttet
Stromberg (Hunsrück ) , 13 . Juli . Infolge des anhalten¬

den Regens lösten sich in dem Steinbruch der Firma Wandsleben
zahlreiche Steinklötze. Von den niederstürzenden' Gesteinsmassen
wurde ein Schiehmeister, sein Gehilfe und ein Arbeiter ersaht.
Der Schiehmeister konnte nur als Leiche geborgen werden. Sein
Gehilfe verlor die Arme und Beine und erlitt auherdem Kovfver-
letzuqaen. Der Arbeiter wurde von einem Steinblock erschlagen .

Freistaat Baden
- Die Arbeiten an der Murgtalbahn

der Schwarzw. Rundschau wird u . a . geschrieben : Wäh -
Üjj? auf badischer Seite rüstig an der Fertigstellung der
h

' kgtalbahn gearbeitet wird , sind auf der württem -
(lw * M cn Seite die Arbeiten fast gänzlich ins Stocken
h,? 'en. Die verantwortlichen württembergischen Stellen
&0, wegen ein paar Pfennig Stundenlohn
H ganzen Bahnbau auf württembergischer Seite mehrere
tzIate liegen lasten. Wenn man auf badischer Seite den
sẑ arbeitern 85 Pfg . Stundenlohn bezahlen kann, warum

dann die Arbeiter auf württembergischer Seite blost
bekommen ? Sind denn die Kosten der Lebenshaltung

lj » dieselben ? Bei gutem Willen hätte es mög -
Ichf . sein müssen , die Differenzen sofort zu
Achten . Die Oeffentlichkeit ist des grausamen Spiels
Ä satt . Sie hat Recht , zu verlangen , daß jetzt mit
djj Energie der Lohnstreit aus der Welt geschafft und daß

Vochdruck weitergearbeitet wird.

Eewerkschastsvewegung
f 3Bo bleibt die Hilfe für die Rcichsbahnbeamten ?

Ein Borstoh des Einheitsverbandes
!'» Einheitsverband der Eisenbahner Deutschlands bat durch
«»r ^ reiben vom 8. Juli bei der Reichsbahnaesellschaft beantragt ,
J'**

|t*t8enben Notlage der Reichsbahnbeamten durch eine sofor-
stitz Mrrelle Unterstützungsmahnahme entgeaenzuwirken, nach-

Aufbesserung der Beamtengehälter von den Besitzblock-
wiederum hinausgeschoben worden ist. Vom General -

v
'Iikllt Dorpmüller ist bereits im November 1926 in Aussicht

j worden, daß im Jahre 1927 Mittel zur Verbesserung der
,^7*3

„Personals flüssig gemacht werden sollen . Diese Zusage
für die Beamten der Reichsbahn bis jetzt nicht eingelöst

"dti Die Erhöhung der Gehälter der Reichsbahnbeamten , die
tot, -f 'nbeitsverband schon zum 1 . Avril 1927 gefordert worden

bisher vielmehr mit der Begründung abgelehnt worden,^ iige der Reichsbahnbeamten erst dann geändert werden
, In - ?>enn das Reich die Gehälter erhöhe.
?»stkÄwrschen hat der Reichsfinanzminister den Betrag der
% für Reichsbeamte um mehrere Millionen er-
,» ier ? « ifläit , daß dieser Fonds in den nächsten Monaten noch
SSnte * werden soll . Damit will man besonders der an -

^ 0tla8e der Beamten in den unteren Eruvven abhelfen.
tentsprechend bat auch der Freistaat Sachsen den
U» sen

»̂pfonbs um 8 Millionen erhöht und aus diesen Mit -
Beamten und Angestellten sowie den Beamten -

ni, * ^!”p^?nacin c ‘ne einmalige Unterstützung gewährt .
te 1"chstsche Lösung in der Höhe und Staffelung nicht

^ 'ielln- der Beamten Rechnung trägt , so bedeutet sie doch
« Fortschritt gegenüber der Haltung der Besttzblock-

k . iche .
, v!1' Aei^ »^^ ^

.̂
"erband wird gefordert , in ähnlicher Weise auch

■ c Aeam^ E°chien sofortige Hilfe zuteil werden zu lasten. Da
! 6et Reichsbahn vorwiegend den unteren und mitt -
^ « h» a^ , .^?en angehören, ist die Notlage allgemein. Es ist daher

der « r . n, eiwa nach dem Vorbilde des Reiches auf dem
Abhilfe und Beruhigung zu schaffen.

Als her ^ imehr ein« fühlbare generelle Maßnahme . An-
hnk.

°
n " ŝ °" Finanzlage der Reichsbahn kann man ver¬

bot Und Ni» ? Forderung des Einheitsverbandes Rechnung
bi, » «««?,! ' wie die Desttzblockregierung den Beamten zumutet,"esterung, auf die sie schon längst einen Anspruch haben,

Briefkasten der « eüaktton
. . . entba

'
ten m Kaufvertrag an . Wenn

"t der Ä f l & bab die bis ,um Kaufabschluß fälligen
lLet - Ande^ sÄ - f.?^ ' 1° Sie zur Zahlung nicht ver-

E. « S ' e tue Steuern übernommen.
d«N Orieben bähen « '.* Bestellung durch den Vertreter nicht^ -e jedoch

°
^ N' siud Sie zu einer Zahlung verpflichtet. Ha-lh unterschrieben, müssen Sie bezahlen. .—»«>.,nI■ImOUMi

Letzte Nachrichten
Ein Staatsfireichakl in polen

Warschau, 14 . Juli . ( Funkdienst.) In der Mittwochsitzuna des
Senats , der den Antrag beriet , das Selbstauflösungsrecht des
Sejms wiederherzustellen, durch den dem Sejm eine gewisse Selb¬
ständigkeit gegenüber den Regierungsmabnahmen wiedergegebsn
werden sollte , erschien überraschender Weise der Minister des
Innern auf der Rednertribüne .

Er verlas ein in außerordentlich scharfem Tone gehaltenes De¬
kret des Staatspräsidenten , wonach die gegenwärtige Senatssestion
sofort geschlossen wird . Der Präsident des Senats schloß sofort die
Sitzung. Unter den Senatsmitgliedern wurde sofort die Samm¬
lung von Unterschriften begonnen, damit die verfassungsmäßige
Wiedereinberufung des Senats vom Staatspräsidenten verlangt
werden kann.

Pilsudski ließ auch dem Sejm -Marschall ein Dekret des
Staatspräsidenten zustellen , worin die Schließung der Sejmsestion
angeordnet wird . Diese Regierungsmaßnahme Pilsudskis richtet
sich gegen die parlamentarischen Beratungen , die in letzter Zeit
gegen den Willen Pilsudskis gepflogen wurden . Durch die plötz¬
liche Schließung des Parlamentes ist es nicht mehr möglich , zum
Beispiel die berüchtigten Prestedekrete zur Aushebung zu bringen ,
trotzdem der Ausschuß des Sejm ihre Aufhebung bereits beschlosten
hatte und eine Bestätigung dieses Veschlustes durch das Plenum
unfehlbar bevorftand.

Diese neueste Tat Pilsudskis rief in Warschau ungeheure Er¬
regung hervor . Sie zeigt deutlich , daß Pilsudski das Parlament
nur solange beraten lassen will , als es seinem Willen dient , aber
jede ernsthafte Opposition oder gar parlamentarische Kontrolle der
Regierungshandlungen vollständig unterdrücken will . Die außen-
und innenpolitischen Folgen dieses Staatsstreiches lasten sich im
Augenblick noch gar .nicht übersehen.

Wan ckutisker gestorben
Die Justiz und einer der kleineren Schieber

Iwan Kutisker , die gestürzte Jnflationsgröße , ist am Mittwoch
mittag plötzlich gestorben. Der endlose Prozeß gegen ihn ist damit
aus , obne daß ein gerichtliches Arteil feststellen wird , was an den
Beschuldigungen gegen ihn wahr ist. Dieser Prozeß mutet wie ein
übles juristisches Herumflicken an einzelnen Auswüchsen der In¬
flation an , nachdem die tollsten Jnflationsgeschäfte und Schiebun¬
gen in der Inflationszeit ohne jedes gerichtliche Eingreifen sich
vollziehen konnten. Ist doch in der Inflation das Recht außer
Kurs gewesen und galt das Faustrecht der Jnflationshyänen größ¬
ten Stiles .

Kutisker ist mit rücksichtsloser Schärfe behandelt worden. Man
bat ihn . als er in Lebensgefahr war , aus der Haftvflege in Privat¬
pflege entlassen, bat ihn aber dann unter dem Vorwand der Simu¬
lation wiedr verhaftet , sodaß er im Eerichtssaal in höchster Erre¬
gung aufschrie : „Gewalt , man tut mir Gewalt an .

" Der „Simu¬
lant " ist an den Polizeiärzten gestorben.

Der Prozeß gegen ihn und das rücksichtslose Verfahren waren
im gewissen Sinne populär , ein Opfer für die Erbitterung , die
durch die Inflation erzeugt wurde . Ein Opfer , auf das man das
Krollen gegen die Großen, die Nutznießer, ablenken konnte. Das
Verfahren gegen den Juden Kutisker schmeichelte den antisemiti¬
schen Instinkten . Ein Schieber ! ein jüdischer Schieber! Ach ja .
gewiß! Aber nur von den kleinen ein Mann , den man rechtlos
machte , während die volksfeindlichen und die landesschüdlichen Rie¬
senschiebungen der ganz Großen Recht geworden sind . Ein Recht, ,
dem der Staat leinen Stempel aufgedrückt hat .

Die Frage öer Besatzungsstärke vor
dem Unterhaus

London, 13 . Juli . Im Unterhaus richtete der konservative Ab¬
geordnete Sir Frederic Msem an den Staatssekretär des Kriegs¬
ministeriums die Frage , ob er die Gesamtstärke der alliierten Trup¬

pen im besetzten Rheinland und die Truppenzahl der drei Be¬
satzungsmächte angeben könne . — Sir L. Worthington —Evans ant¬
wortete , daß nach den letzten Berichten England 7888, Frankreich
am 1 . Juli 56 669 Mann und Belgien am 10 . Juni 8381 Mann im
besetzten Rbeinlande unterhielten . — Ponsonby (Arbeitervartei )
fragte , in welchem Verhältnis diese Gesamtstärke der alliierten
Truppen zu der Stärke der deutschen Garnisonen im Rheinland
vor dem Kriege stehe. — Der Staatssekretär antwortete , er könne
darüber nichts sagen . — Aus eine weitere Anfrage , wer die Kosten
der Besatzung trage , erklärte er , daß sie einen Teil der Verinbarun -
gen über die Reparationszahlungen bilden , welche Vereinbarungen
viel zu kompliziert seien, als daß sie bei der Beantwortnug einer
Anfrage beantwortet werden könnten. Die Ueberweisung der Be¬
satzungskosten erfolge aber aus 'um Reparationsfonds . — Der
Arbeiterabgcordnete Trevclyan fragte weiter , ob stch aus den ge¬
genwärtigen Zahlen eine Herabsetzung der Besatzung - truppen ge¬
genüber dem Vorjahre ergebe , was der Staatssekretär bejahte . —
Der Arbeiterabgeordnete Kirkwood wollte wisien , wie es komme,
daß die Arbeiter in Deutschland unter besseren Verbältnilstzn leb¬
ten , obwohl Deutschland im Kriege geschlagen worden sei . — Unter
dem Lachen des Hauses antwortete der Staatssekretär , daß er zu
dieser Frage nichts sagen könne .

Verhandlungen über das deutsch-
französische Handelsabkommen

Paris , 13 . Juli . ( Eig . Drablb .) In der Vormittagssitzung
der Kammer brachte der Sozialist Burthe eine Interpellation
über die deutsch-französischen Wirtschaftsverhandlungen ein . Han-
delsminister Bokanowski forderte die Kammer auf , die Interpel¬
lation zu vertagen , da er zur Stunde noch nicht wisi« , ob die Ver¬
handlungen zu einem Ergebnis führe» werden oder nicht . Von
Frankreich sei alles geschehen, um das Zustandekommen « Ines Ab¬
kommens zu ermöglichen. Er werde der Zollkommisiton die Ab¬
änderungen vorlegen , die in letzter Stunde noch am französischen
Mindesttarif vorgenommen worden sind , um den Abschluß eine»
Abkommens zu erleichtern. Falls trotzdem kein Abkommen zustande
kommen sollte, so könnte die Kammer für die Fortführung der
Verhandlungen während der Parlamentsferien der französischen
Delegation vielleicht ähnliche Vollmachten erteilen , wie sie die
deutsche Reichsregierung vom Reichstag erhalten habe. Der An¬
trag Bokanowski wurde daraufhin mit 295 gegen 260 Stimmen
vertagt . Die Aeußerungen Vokanowskis wurden im Lauf » des
Nachmittags durch eine anscheinend offiziöse Mitteilung bestätigt,
daß noch keine Antwort aus Berlin au ? den Entwurf des vorläufi¬
gen Handelsvertrages eingctroffen lei . In den Kreisen des Par¬
laments verlautet , daß die Kammer aller Voraussicht nach vor
Sessionschlub der französischen Delegation die von Bokanowski an¬
geregten Verhandlungsvollmachtcn erteilen wird .

Die Vorbereitung des neuen
Strafgesetzbuches

Die Vorbereitungen für die Ausschußberatungen über das neue
Strafgesetzbuch haben jetzt begonnen. Der Ausschuß bat da, Re¬
ferat zum allgemeinen Teil des Strafgesetzbuches verteilt und dabei
sind auf die Mitglieder der sozioldeuiokrotischen Fraktion je 2 Re¬
ferate und Korreferate entfallen . Genosie Laodsberg Hot das Re¬
ferat über die Strafen , Genosie Rosenfeld das über di« Ltrafbe -
mesiung übernommen, während Genosie Sänger da, Korreferat
über das Kapitel von den Strafbandlnngen und Genosie Levi das
Korreferat über Strafmilderung und Strafschärfung hat .

Berliner Devisennotierungen ( MittelkurL ) .
12 . Juli 1 13. Juli

Geld Brici Seid Briet
Amsterdam . 100 gl . 168.48 168.82 168.65 168 .99
Italien . . . 100 L. 22.865 22.905 22 895 22.935
London . . 20.426 20 4B6 20.435 20.475
New York . 4.207 4.216 4.209 4.217
Parts . . . • • • * • • « 100 16.47 1651 19.475 18.615
Prag . . - • • • • • ß • 10u xt . 12.47 12.49 12.476 12.496
Schweiz . , 80.966 81.116 8104 81 .20
Spanien . 72.18 72.32 71 .83 71 .97
Stockholm . 112.68 112.90 112 72 112 .94
Wien . . . 69.24 69.36 69.28 69.40
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Karlsruhe
Freie Turnerfckaft . Achtung ; Fußballer ! Freitag , 15 . Juli .

iV,9 Ubr, Spielerverfammlung sämtl. Aktiven auch der 2l .H . -Mann -
schaften . Sonntag , 17 . Juli , abends 7 Ahr , A .H . gegen 1 . und 2 .kombiniert . Mittwoch, 20. Juli : Beginn der regelmäßigen Trai¬
ningsabende . Alles muß erscheinen . 5768

Arbeiter -Samariter . Freitag , 20 Uhr, Beginn des Weiter¬
bildungskurses in der Hebelschule . Samstag Schlußfeier des Kur¬
ses im „Salmen " mit Familienangehörigen . Freunde der Kolonne
willkommen. 5767

Freier Schützenverekn . Am Freitag den 15 . Juli , abends
8 Abr . wichtige Mitgliederversammlung im „Salmen ". Erscheinenaller Mitglieder Ehrensache . Wir verweisen nochmals auf unser
Rundschreiben und bitten die Mitglieder , dasselbe zu beherzigen .
Sonntag morgen 8 Uhr beginnt das Wertnngsschießen. Rege Be¬
teiligung erwünscht . 5763

Naturfreunde . Sonntag , den 17 . Juli : Radtour nach Speyer ,Abfahrt 6 Uhr Erabener Allee. Besichtigung des Murgkraftwerke»,Abfahrt 6 .38 Ubr Hauvtbabnbof . 5769
Arbeiter -Sängerkartell . Am Montag , den 18. Juli , abends

8 Ubr, Eekamtvrobe in der Turnhalle der Ublandschule, . Schützen¬
straße 35 . Alle Sänger haben vünktl . zu erscheinen . Per Vorstand .

Jur gefälligen Beachtung!
Die Sprechstunde der Nedaktton !

ist an allen Wochentagen vormittags von 11—12 Uhr . Auskünfte
in Rechtsfragen werden nur während dieser Stunde erteilt . Wir
bitten , dies beachten zu wollen .

rz«fird»n»«rr « t » - » sch «l>flln - p» bge>chych« B<raniiM,taD| t Xrflt«, volkwlrllchqfl, HBrt
WaftsHlmjjf«, p<» I«>»<,ch,Ichkni, « «werkschasMchê Au, «te JMt, Letzi- NachUchlen tz - ru, « « ,
Nadel : J -elst»»«» -den. Jr»,e°b-U-g-. « em-Indep-»« ,. «n, MUKldad«̂ »Mn « badisch« LhranU
Au, der Slad ! Vu-l-ch. totaler und Musik, fldnfl und wisse«. <te,chi,,«Un° , . MarN und Handel
tzerman » Winter : Spart und Spiel, SaMifitsch «» Zu»»»«!« Heimat und wandern. SojUl ,
Rundschau, « enaffensch-ft-brw-g-nz . Narliruher Lhr -ntk, »riestafte« Zases aisel « ° veian«.
wdrttich sdr de» A « ,,I,e » iell iöufta, Nr « ,er » Silmlllche watzntzist t , » irlientz «
in »ade» - vruck » nd Verl » , , verla,, » ru <k«r,l valk » sre » » d « . m. ». tz. n »et »r» d ,



Seite 8

•

Kar l s rk h e . Donnerstag , 8 e n 14 . Juli 19 2 7 -
. . . .
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Zur kommenden
Haupt -

BerbrauchSzelt
empfehle meine

reme
IGärungs -

Effige
wie

Wein
Estragon

Doppel und
einfache

Rw eröffnet :
Ecke Markgrafen -
und Kronenstratze

Welt
undWifsen
Unterhaltende und be>
lehrende illustrierte
Zeitschrift
Erscheinungsweise
wöchentlich I

Preis SS Pfennig
ohne Bestellgebühr
Zu beziehen durchs

Volksbuchhandlung
Karlsruhe
Wakdstratze S8

Heute letztmals !

wintMÄlitm
| Oer schnaps u. diaverdammte Liebe |

r >73 > Die woste am Meer

Dei Narr und sein Kind
Von der Zensur für Erziehung und
Unterricht als künstler . anerkannt I

Trianon -Wochenschau

Zu der ersten Nachmittags -Vorstel¬
lung haben Kleinrentner u . Erwerbs¬

lose gegen Ausweis Ermäßigung .

VoranzeigeI Ab Freitag !

Liebelei
Nach dem bekannten Schauspiel

von Arthur Schnitzler .

3 .30 , 5 .00 u . 8 .00 Uhr .

IWeltkino
Kaiserstraße 133

i AD heute bis einschileoi. montag |

Der Herr
des Todes

Karten bei : Füller , Kaiserstr .. Holzschuh , Werderstr ., ßrunnert ,Kaiserallee . Verkehrsverein Rathaus , Konzerthauskasse und tele¬
phonisch (7260) zu Mk . 1.60 —6 50 — Morgen zum ersten Male i

Die Zlrkueprinzessln .

GroUerAbenteurertum derllfa j
in 6 Akten nach dem Roman

von Karl Kosner .
- 5768 |

Dazu :

Eine labelhatte Groteske ,
die ohne weiteres mit Duster I
Keaton konkurrieren kann .

Knielinger Pferderennen

Sonntag , 17 . Juli 1927 , naehm . 2 Uhr , aut den Rennwiesen
4 Flachrennen, 2 Hürdenrennen. 2 Trabfahren auf Sulgis .3000 Mk . und Ehrenpreise

Eintritt : X. Platz M 2.—, II . Platz Mk . 1.
9,1 Pferde - und Fohlenmarkt
des Warmblutscfclags , Oldenburger Typ . Montag , 18 , Juli" ' ' lelegennei1927 , vormittags 8 Uhr . Beste Gelegenheit zum Ankauf von
Zucht - und Gebrauchspferden . Gemeinderat .

Ueriohungsringe
Bold- u. silberwaren

i Bestecke, Haiteeiönei
empfiehlt billig'

ehr . Fränkle,
Ciold'

•chmied
Karlsruhe 5669

KaUerpuaage 7 a.

Tüchtige

Näherinnen
die eingearbeitet find auf Windjacken und Breeches

Hofen per sofort gesucht - t7W>l

6 Kreuzstratze Rr. 3• vVUIICu Mech . Berussklelderfabrik

TClch tlyer

niaurer und Zemenieur
der gewohnt ist , selbständig u . gewissenhaft
zu arbeiten , und öfters auswärts sein muß
im Alter von 22—28 Jahren gesucht . Ange

’
bote mit Beschreibung d . bisherigen Tätigkeit
befördert unter Nr . 928 das Volksfreundbüro .

if » J
witzigertüchtiger , fleißiger zuderlSffiger Mann , der voll¬

kommen selbständig arbeiten kann , gesucht . Offerten
unter Nr . 6738 an das Voiksfreundbüro .

Arbeiter ! Werbet für Euere Zeitung !

Getragene
Kleider«.SWe
sowie ein GaSherd zu

verkaufen . 6746
Renevahnhofftr . 12 , I .

Alwin Baler
Karlsruhe , Zirkel 32

Aittomodile / SahrrSder/ Schreibmaschine»

All nnsere verehrl. Kundschaft !
Die Firma Alwin Vater , seit über 25
Jahren eine eigene Fabrik - Niederlageder Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer

Fernruf 888 und 6802 A .-G . , Frankfurt a . M. , ist geändert .Po*t»cheek-Konto :
Nr. 8212 Amt Karlsruhe Die neue Firma lautet nunmehr :

Adlerwerke vorm . Heinrich KleyerAG.
Filiale Karlsruhe

Lei dieser Gelegenheit nehmen wir Veranlassung , unsererverehriichen Kundschaft für das uns bisher entgegen¬
gebrachte Wohlwollen und Vertrauen bestens zu danken
und bitten wir uns dasselbe auch fernerhin gütigst be¬wahren zu wollen. Mit vorzüglicher Hochachtung
Adlerwerke vormals Heinrich Kleyer AG .

Filiale Karlsruhe.

l

Operette im Konzerthaus
Heute 7 3/* Uhr , der Welterfoljj 5751

Qvattin Mariza

Nähmaschinen
Ersatzteile

Reparatur • Werkstatt
Tetlznhlg . gestattet

X. Hottner
Karlsruhe -Mühlbarg
Hardtstr .27. EcK8 Rtieinstr .

1886 Telefon 1886.

Wer
Arbaitshrane sucht

inseriere im „Vo 1ksf re u nd
der besonders in den Arbeiter¬
kreisen stark verbreitet ist.

Nach längerer praktischer Ausbildungin Berlin : innere Abt . d . Neuköllner Krankenhauses (Prof . Ehrmann ) ,in Karlsruhe : Chirurg . Abt . des Neuen St . Vinzentius -Krankenhauses
(Prof . Arnsperger ) . Kinderkrankenhaus (Prof . Lust ), medizin . Abt .des Städt . Krankenhauses (Prof . Starck ) und zuletzt an der Bad .
Landesfrauenklinik (Ludwig - Wilhelm -Krankenheim (Prof , Linzen -

meier ) habe ich mich hier als
ärzf und Geburtshelfer

niedergelassen .
Sprechzeit : vormittags 8—9 Uhr , nachmittags Vs -?—S Uhr .

Dp . med . Hebert Wacbenbeimer
Ritterstraße 40 (Ecke Gartenstraße ) I Telephon 6626

Höhensonne und Diathermie . 8,M

äottesauer Hof
Dnrlaeher Allee 08 Telephon 7218 .
Gut bürgerl . Speiserestaurant , Mittag -
und Abendtisoh , in und außer Abonne¬
ment , bestgepflegte Weine , ff . Schrempp -

Printz -Bieie . tjse
Jeden

$ < H 18 C H tf C S t .Donnerstag
Der Inhaber Frans Berllnghot .

Vürgerausfchußversammlung .
Ich berufe hiermit die Mitglieder der Bürger

auSfchnfies zu einer Versammlung aus
Freitag , den 22 . ds . MtS ., nachm . 8 Uhr

Ijn den RathauSfaal .

l Arbeiter , Angestellten. Beamte
Iollen sich nach den Beschlüßen
deS Gewerkschaft ? » Kongresses
bcS Asabundes , des Allgem .
deutschen Beamtenbundes u .

(
der GenossenschastStage nur
versichern bet dem eigenen
Unternehmen der 3219

r.'&KfÄ" "SV" ?)?

-Solksförsorge
Gewerkschaftlich »Genossen
schastiiche Bcrfichcru

'

Aktiengesellschaft
luskunst erteilt bezw. . . tzd

Material versendet kostenlos
die Reck- - uic 16, Karls¬

ruhe , Schützen st ratze 16 , ober Der Vorstand deriVolksfürsorge in Hamburg 6. An der Alster 68/69 .

Durlacher Anzeigen .

Matratzen
Diwans sß«

Chaiselongues
langjähr . Garantie
bequeme Teilzahlg .außerordentl , billig

Gebr.Klein
Durlacherstraße 97
Rüppurrerstraße 14

i ®

__ _

Adler-
Gritzner-
Presto -

VI ■ aan I

nnllfnn abut Bettnässen
UUnlUI der Hinder ,tb
Schreiben Sie : Dr.BlirOtNantes (Frankreich .)

Geruchloser

Wanzen
luttb Käsertod , garantier !
sicher wirkend , erhältlich

F. HöNstern
Herrenstraße 6 u . Nultz'

stratze 10.
Neue , wertvolle

Fahrradmarhen !
jerren », Damen - und
tennräder , 2 Jahre Ga¬

rantie , sind weit unter !
Verkaufspreis auSzuiösenbei beauftragtem Spedi -
teur . 6752

Enge « von Steffelin
Baumetsterstratz » Nr . 48
i. Vertr . G . Havimann .

Arüeiisgerichis
Besetz

3 Aufhäuser u . Sl Nörpei
OrganisationSpreis 3.60 |
Buchhändlerpreis 6.—
Bei 10 Expi . nur 3 —

Die gesetzt . Regelung
der Arbeitszeit nach
dem Stand v. 1. Mai
1927 m. Erläuterung,
Im Auftrag des A .D .G .B .

herausgegeben von
Th . Leipart u . Cl . Nörpei .
OrganifationSpreis 40 Pfg
Ladenpreis . . . 80 „

empfiehlt

Karlsruhe
Waldflr . 28 — Tel . 7022

Aust. Arbeiter Ms .
stelle bei Krieg , Wald -
hornstr . 21 , Stb . 1. 4 Stck .

Möbl . Zimmer zu der
•«H mieten . 5747
Amalienstr . lS , Hth .2.St .

die
Tagesordnung :

1. Erstellung eines Steigerhauses für
freiwillige Feuerwehr

2. Bauplatzverlaufan BahnarbeiterFriedrich
Leitzmann .

S, Umbau der Obermühle
4. Voranschlag 1927.

Durlach . 13. Juli 1927 1381
Der Obcrblirgermeistcr.

Soz. Partei Äurlach -Aue
Am Freitag , den 15 . Juli 1927 , abend »

Punkt Vz9 Uhr , im „ BolkShauS "

Partei - Versammlung
Referat über Kommunalpolitik .

Referent : Stadtrat Dahn .
Vollzähliges Erscheinen dringend erforderlich

930 Der Borstand .

Matratzen
Patent - Röste , Diwans ,
Thaifelvnftues , Schoner »
Stepp - u . Diwandeck ., derk.
billigst evtl . Zahi .- Erlei ' ’
AehrSdors , Karlstraße
Herren » und Damenradib u. 36 Mk. zu verkaufen
Schützenstr . 66 II , Werner

2mod.Velten- eichenBeriiko , verschied . Tische ,fand . Hochhauptbett 66 A
rank , Tisch und. ifw2 Stühle 26^ t, Waschkomm .22M , Nachttisch 6 M, mit

Marm . 12 A,2 ©tüijle _4,k ,
Hocker, neu , bei Sthnster ,
Berkaustzst., Ludwig -Wil »
helwstraße 18. 6762

Mostpreffe
z« kaufe » gesucht . Off
unter n . T . an das VoliS >
frcnndbüro erbeten .

Montag

Die ln großen Mengen ange-
sammelten Reste von

Waschstoffen , Kleiderstof '
fen , Anzugstoffen , Baum ' J
wollwaren,Weißwaren,Gar *

dinen , Möbelstoffen etc
kommen mit bekannt

grolfer Preisermäßigung |
zom Verkauf

W. Boiänder > il

S«

Karlsruhe

Rem Mliijesheriüge
solange Vorrat Stück Mk. —.9 «

SiillMier Srischmrst
Für Touren besonders empfohlen :

prima frischen

LchseWUlM
Dose Mk . —.« 5

hochfeine

S«lm!» und smeMmff
tzolhmr MetiMkft,
bMlfche BierWrff

schönst geräucherten

mzere« BDchsvedi
mit und ohne Bein

MMieffsche Lelsarimic»
Alle zu billigsten

Sorten ItzUsk Tagespreisen

> 1

»nb |%

«de

* »ui

,
e
| kn

> i,

Sl

Fachschulen
der Landeshauptstadt Karlsruhe (Baden)

Adlerstrafie 29
nmnniiiiiiiimiiiiiiiiimiiiimiiiiitiiiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiiiMi

Am 1 . Oktober ds . Js . beginnt das

uiinter-semester
der Fachschule für Blechner
und Installateure
der Malerfachschule
der Fachschule für Elektro¬
installateure

Unterrichtsdauer : 5 Monate
Anmeldungen baldigst erbeten

Schluß der Anmeldungen : io . September
Auskunft erteilt die Direktion

s y

%

'Sr

•nit
1

K
Jcß brauchte nur

£Humrm(s ‘Rasiermesser̂
Kar , Werderstr. 13

l ' it

SH
:
'nn|

Sl
»her Art liefert ra*'

und billig
VerlMgedrackerel

Volksfrennd G.m bK
Waldstr. 28, Tel. 7020/2'
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